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Der französische Widerstand
gegen die praktische Friedensarbeit

Bilanz der Eden-Reise in den englischen und französischen Blättern
London, 30. Juni.

Nachdem Eden der englischen Regierung
über seine Besuche in Paris und Rom be¬
richtet hat , wurde die internationale Luge
von der Londoner Morgenpresse am Sams¬
tag lebhaft erörtert , wobei die englisch-fM-
zösischen Beziehungen und die abessinische
Streitfrage die Hauptrolle spielen. ,.T imes"
melden in Wiederholung von Eedanken-
gängen, die am Freitag schon der Pariser
Berichterstatter des Blattes vorgetragen hat:
Wie verlautet , ist die britische Regierung der
Ansicht, daß im allgemeinen die Verhand¬
lungen über alle  Punkte des Londoner
Protokolls vom 3. Februar vorwärtsgetrie¬
ben werden sollen, wie Luftpakt, Ostpakt,
Touaupakt und Nüstungsbegrenzungen. Im
allgemeineil glaubt man , daß die Initiative
vielleicht am besten von jeder Macht - in
Nebcreinstimmung mit den anderen Mäch¬
ten — in der Angelegenheit ergriffen wird,
an der sie am meisten interessiert ist. Die
britische Negierung könnte z. B. an dem Lust-
abkommen arbeiten , selbstverständlich mit
allen anderen Locarno-Mächten, die fran¬
zösische Negierung am Ost-Sicherheitspakl
und die italienische Regierung am Tonau-
pakt. Die wichtigste Frage von allen, dic Be¬
grenzung der Rüstungen , lasse sich am leich¬
testen regeln, wenn ein erhöhtes Sicherheits-
gefühl Vorhände sei. das , wie man ver¬
nünftigerweise hoffen könne, durch den er¬
folgreichen Abschluß von Pakten geschaffen
werden dürfte.

Ter diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " schreibt: Die amtliche Meinung
in Frankreich hält ohne Verlegenheit daran
fest, daß Frankreich in dem abessimsch-ita-
lienischen Streitfall sich streng neutral ver¬
halten müsse. Laval selbst ist sich der unan¬
genehmen Wirklichkeit der Lage voll bewußt.
Der Berichterstatter ist der Ansicht, daß,
wenn weitere Verhandlungen mit Deutsch¬
land über verschiedene europäische Fragen
eröffnet werden sollten, ein Zeitabschnitt
ernster Beanspruchung für die englisch-fran¬
zösischen Beziehungen kommen werde.

Der Leitartikel der „Morning Post"
reitet eine scharfe Attacke gegen das deutsch-
englische Flottenabkommen und wirft iu ge-
radezu leidenschaftlichen Tönen der engli¬
schen Politik Wankelmütigkeit und Unbestän¬
digkeit vor. Der diplomatische Mitarbeiter
der „T-ailh Mail " meldet, es würde jede An¬
strengung geinacht, um zu einer Verständi¬
gung mit Frankreich über die besten LösungS-
mvglichkeiten für die europäischen Fragen
zu kommen. Tie britischen Minister seien
jedoch immer noch der Ansicht, daß die Me¬
thode. die bei dem Abschluß des deutsch-en,-
lischen Flottenabkommens angewandt nid
durch die Zeit und Arbeit erspart worden ft.
die b e st e fei. Wenn Frankreich der ge¬
trennten Verhandlung eines Luftpaktes u-
stimmen sollte, dann nur unter der Bedin¬
gung, daß er nicht in Kraft treten solle, ins
eine Vereinbarung über die anderen Prüfte
— Landrüstungen . Ostpakt und Tonaulakt
— erzielt sei. Das englische Kabinett weide
in der nächsten Woche besprechen, welche vet¬
teren Vorschläge gemacht werden können,
um den französischen Forderungen entgezen-
zukommen.

Die französische Presse  benäht
sich, nach dem enttäuschenden zweiten Gen-
Besuch in Paris die Richtung zu finden, die
auf das geplante französisch-englische Kompro¬
miß über die zu verfolgende Methode zur 3ege-
lung der in der Londoner Februar -Erklärung
angeführten Probleme hinführt . Bemerkens¬
wert ist, was die über die Absichten des fran¬
zösischen'Außenministeriums gewöhnlich aus¬
gezeichnet unterrichtete Mitarbeiterin des
„Oeuvre"  ausführt . Es bestehe kein Zwei¬
fel, so schreibt sie, daß sich seit einigen Lagen
am Quai d'Orsay eine leichte Entwicklung in
den diplomatischen Methoden zeige, die nach
den Erklärungen von London und Streß an¬
gewandt werden sollten. Man gliube
nämlich , daß der Ouai d'O rsatsich
vielleicht nicht weigern würde,
ein Abkommen über eine derkin-

zelfragen des europäischen Pro¬
blems zu unterzeichnen unter der
s e l b stv c r stä n dl i che n Bedingung,
daß die drei anderen Fragen aus
d e m s i chc r e n W e g e einer Lösung

! seien.  Für den Augenblick aber könne man
! feststellen, daß der Ouai d'Orsay vorher jedoch

eine Geste Deutschlands für die grundsätzliche
Annahme wenigstens der französischen Note
über den Oftpakt erwarte . Der Hauptpunkt für
Frankreich und für ganz Europa sei die Frage
der Begrenzung der Landrüstungen. Man
müsse eingestehen, daß die französischen Diplo¬
maten, wohin auch ihr Blick sich wende, nach
dem Abschluß des deutsch-englischen Flottenab¬
kommens nur große Schwierigkeiten sehen.
Selbst nach einer grundsätzlichen Annahme des
Ostpaktplanes durch Deutschland könne es zum
Beispiel Verwicklungen geben, wenn Polen sich
der Teilnahme der Tschechoslowakei widersetzc
oder wenn Deutschland eine Regelung der
Memelsrage verlange. Noch mehr Schwierig¬
keiten tauchten auf, wenn man an den Balkan¬
pakt denke. Die letzte Regierungskrise in Jugo¬
slawien habe die Versöhnung zwischen Italien
und Jugoslawien hinausgezögert, ebenso wie

: die so sehr erwartete diplomatische Anerken-
j nung zwischen Belgrad und Moskau,
i Man könne hoffen, wie von gewisser Seite

verlaute , baß die zwischen Paris ftrib Rom
! geführten militärischen Besprechungen eine
i Annäherung zwischen Jkalien und der Klei-
! neu Entente erleichtern könnten. Denn es
I sei anzunehmen, daß Frankreich gegenüber
j Italien keinerlei Verpflichtungen eingehen
I werde, wenn Italien sich nicht seinerseits
: gegenüber der Kleinenn Entente verpflichte.
! Andererseits könne der bevor st ehende
^ Abschluß des rumänisch - sowjet-
! russischen Paktes  die Herbeiführung
i der Anerkennung Söwjetruß-
ilands durch Jugoslawien  erleich-
! tern . Auch der Abschluß eines Donaupaktes
! bleibe ebenso problematisch wie sernliegend.
i nachdem bezüglich dieses Paktes derart viele

verschiedene Vorschläge in den letzten Mona-
ten aufgetaucht seien, daß man sich ihrer
kaum noch erinnern könnte. Schließlich be-
stehe auch noch die Möglichkeit eines italie-
nisch-abessinischenKrieges. Frankreich jeden¬
falls könne sein Programm und die von ihm
seit 15 Jahren betriebene Politik nicht plötz¬
lich verleugnen . Deshalb könne es nichts
unternehmen , was in Widerspruch zu den
Interessen seiner alten und neuen Verbünde.

> ten stehe.
! Im „Echo de Paris " versucht Pertinax
! das Bild einer „Hitler-Offensive gegen die
I friedlichen Völker" zu entwerfen.

Frankreichs Parlament
in die Ferien geschickt

Nachtfitzung der Kammer — Erklärung Lavals
Gesetz über Militärzusatzkreditezurückgeftellk

Paris , 29. Juni.
Kammer und Senat sind heute früh vier

Uhr in die Ferien gegangen. In der Nacht¬
sitzung wurde von der Kammer noch eine
Reihe von Gesetzentwürfen verabschiedet.
Außerdem erfolgte eine Aussprache über die
staatlichen Zuschüsse für die Schiffsgesell¬
schaft Compagnie Gsnörale Transatlantique
in Höhe von jährlich 50 bis 150 Millionen.
Während von der einen Seite auf den Er¬
folg der „Normandie " hingewiesen wurde,
unterzog man auf der anderen Seite die
Geschästsleitung der Gesellschaft einer Kritik.
Man behauptete, daß die Baukosten der
„Normandie ", die 600 Millionen Frank be¬
tragen sollten, bei weitem überschritten wor¬
den seien.

Ministerprüsidem Laval erklärte noch in
später Nachtstunde, daß die Regierung die
Mililärzusatzkreditvorlage
nicht etwa zurückziehe , sondern
nur auf ihre dringliche Bera¬
tung verzichte,  da ihr zeitlich nicht die
Möglichkeit gegeben sei. sie noch im Laufe
der Nacht im Senat durchzubringen. DieSicherheit Frankreichs werde hierdurch nicht

beeinträchtigt da die Regierung auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes und eines Ge¬
setzes von 1929 alle erforderlichen Maßnah¬
men ergreifen könne. Die Regierung besitze
die Handlungsvollmacht , für Landesvertei¬
digungszwecke aus eigener Initiative heraus
Ausgaben einzusetzen, die erst nachträglich
der Genehmigung des Parlaments unter¬
liegen.

Anschließend gab Laval die erwartete
innerpolitische Erklärung ab. Er wies dar¬
aus hin, daß die Regierung eine große Aus¬
gabe zu erfüllen habe. Sie werde alles tun,
ihre besonders schwierige Pflicht zu erfüllen.
Aber sie habe das Recht, hierbei auf die
Unterstützung aller Franzosen zu zählen.
Kürzlich hätten sich Kundgebungen ereignet,
die den Eindruck erwecken konnten, daß die
bestehenden Einrichtungen bedroht seien. Die
Negierung werde ohne Schwäche die Achtung
vor Gesetzen allen gegenüber durchsetzen. Die
Demokratie könne nur durch Autorität ver¬
teidigt werden.

Die Regierung werde nach außen eine'
Politik der Verständigung und
der Versöhnung  betreiben . Sie werde
die Achtung der Rechte Frankreichs gewähr¬
leisten und den Frieden durch die kollektive
Organisierung der Sicherheit festigen. Die
Regierung -werde für das Wohl des Landes

arbeiten . Das Land täuschen, hieße an ihm
Verrat üben! Es habe ein Recht auf Wahr-
heit und sei auch bereit, diese Wahrheit , so
ernst sie auch sein mag, zu ehren. Die Regie,
rung fordere daher von der Kammer, dem
Lande diese Wahrheit zu sagen, wie die
Regierung dies selbst tun werde. Opfer seien
die notwendige Vorbedingung und die Bürg¬
schaft für das Wohl des Landes.

Ministerpräsident Laval verlas darauf um
4 Uhr morgens in der Kammer das Schluß¬
dekret.

Reichs- und sauleitertagung
München, 29. Juni.

Am Freitag vormittag 10 Uhr fand im
Großen Sitzungssaal des Münchner Rat¬
hauses unter dem Vorsitz des Reichsorgani¬
sationsleiters Tr . Len und m Anwesenheit
mehrerer Reichsleiter eine Tagung der
Gauleiter der NSDAP,  statt . In
seiner einleitenden Ansprache machte Dr . Ley
Mitteilungen über die Organisation
und Durchführung des Reichs-
varteitages.  die ihm vom Führer über-
rragen worden ist. Das Programm des
Reichsparteitages , das in seinen Grund¬
zügen mit dem Führer durchbesprochenund
sestgelegt wurde, wurde erörtert und mit-

L20V00 Braunhemden marschieren
in der Reichshanptstadt

Berliner Gautaq der NSDAP . —
Berlin , 30. Juni.

Am Samstag und Sonntag fand in der
Neichshauptstadt der Gautag des Gaues
Groß-Berlin der NSDAP , statt . Der Gau¬
leiter, Neichsminister Dr . Goebbels,
hatte den Gautag mit einem Begrüßungs¬
telegramm an den Führer eingeleitet, aus
das der Führer herzlichst dankte.

Samstag nachmittag stand ganz Berlin
im Zeichen der Braunhemden . Im Sport¬
palast waren 14 000 Mitarbeiter der Ber¬
liner Bewegung angetreten , die Dr . Goeb¬
bels mit jubelnden Heil-Rufen empfingen.
Nach der Eröffnung durch den stellv. Gau¬
leiter Görlitzer  überbrachte Reichsorga-
nisationslciter Tr . Ley die Grütze der
Reichslcitnng: der Hauptamtsleiter der
NSB .. H i l g e n f e l d t, sprach über das
Winterhilfswerk in Berlin . Dann ergriff Dr.
Goebbels  das Wort , wobei er u. a . aus»
führte:

Tie Sehnsucht eines Horst Wessel ist Wahr¬
heit geworden: Hitlers Fahnen über allen
Straßen ! Ter Staat ist von den National¬
sozialisten erobert worden, und niemand
anderem gebühre der Dank dafür , als den
alten Gardisten der Bewegung. Sich heute
zum Staat zu bekennen, ist sä nicht schwer,
und wenn man nach der Tonstärke des Be¬
kenntnisses gehen wollte, könnte man manch¬
mal die Alten für die Jungen und die Jun¬
gen für die Alten halten . Wir erinnern uns
aber der Zeiten, wo man uns als Staats¬
feinde und Hochverräter, als Hetzer und Ket.
zer bezeichnet hat . Damals sind nur wenige
an unsere Seite getreten. Diese Leuts kamen
erst, als die Gefahr vorbei war . Weil sie
wissen, daß ihr Verhalten alles andere als
rühmlich war , möchten sie, daß die national-
sozialistische Geschichte erst mit ihrem Ein¬
tritt in die Partei ihren Anfang nehme.

Uns kann auch das Sabotagegeschrei von
kleinen Kritikastern und Meckerern, die uns
dauernd zwischen den Beinen hcrunckaufen,
nicht stören. Wenn diese Leute glauben, daß
sie auf diese Art unserem Staat etwas an-
haben könnten, so können wir ihnen nur ant¬
worten: Da seid ihr Anfänger, denn ans dem
Gebiet sind wir Fachmänner! Es gib! stcute
noch Leute, die mit lautem Geschrei vertu -Sm,
daß es in Deutschland viel zu langsam gmge.
Es kommt aber alles so, wie es kommen muß.
Unsere Ideen sind dabei unerschütterlich. Was
wir tun , vollsteht sich in einem mit unheim¬
licher Sicherheit sich abspielenden Verlauf, und
es brauche uns niemand zu glauben, daß wir
nach dieser oder jener Richtung etwas ver¬
gäßen. „Deutschland," so schloß der Gauleiter
Rcichsminister Dr . Goebbels seine Rede, „steht
im Aufbau! Sein Volk ist nichpohne Sorgen,

Zwei Reden von Dr. Goebbels
aber es hat wieder Lebensmut. Wir haben ihm
diesen Optimismus zurückgegeben. Ucker dem
Reich hält der Führer die Wacht und hinter
ihm steht die neue Nation ! -

Indessen waren in endlosen Kolonnen Zehn¬
tausende auf dem Tempelhofer Feld
aufmarschiert. Jubelnd wurde Gauleiter Dr.
Goebbels  begrüßt , als er vom Sportpalast
kommend auf dem Aufmarschgeländeerschien;
dieser Jubel brach immer wieder los, wenn
Dr . Goebbels in seiner Rede mit beißender
Satire und Ironie Abrechnung hielt mit den
Gegnern des Nationalsozialismus, wobei er
u. a. ausführte:

Wir haben die Stadt Berlin wieder deutsch
gemacht, sie den Klauen des Internationalis¬
mus entrissen und wieder in die Front der
Nation hineingestellt. Wenn wir heute Ber¬
lin sehen, fuhr Dr . Goebbels  nach einem
Dank an die alte Garde  fort , in dem
überall die Fahnen unserer Bewegung wehen,
dann können wir erst den gewaltigen Sieg
ermessen, den wir erkämpft haben. Uns ge¬
hört der Staat . Er ist von dieser Bewegung
erobert worden und nicht von Unberufenen,
die sich heute zu seinen Wortführern machen
möchten.

Manche glauben , wir sähen es nicht, wie
heute auf allen Straßen das Judentum ver¬
sucht, sich wieder breit Zu machen und wie
bürgerliche Intellektuelle sich wiederum an¬
schicken, ihnen Hilfsbrüderschaft zu leisten.
Der Jude hat sich gefälligst den
Gesetzen  trer Gastfreundschaft an-
zubequemen und nicht so zu tun,
als wäre er unseresgleichen!

Für die Haarspaltereien auf dem Boden
der Kirche hat das Volk kein Verständnis.
Wir haben unser Christentum nicht nur mit
Worten , sondern auch mit der Tat bewiesen.
Wir haben die Hungernden gespeist, die
Durstigen getränkt und den Obdachlosen ein
Zuhause gegeben. (Beifall .)

Wir sind stolz und glücklich, daß uns durch
die Entschlossenheit des "Führers eine stolze
Armee wiedergegeben ist. Wir wollen den
Frieden , wir wollen niemand bedrohen, aber
wir lasten uns auch von niemand bedrohen.
Die Armrx und die Partei sind die Säulen,
auf denen der deutsche Staat ruht.

Dr . Goebbels schloß mit einer Huldigung
an den Führer . Dann folgte der Vorbei¬
marsch der 120 000 vor dem Berliner Gau¬
leiter : Ehrenabteilungen des Reichsheercs,
der Reichsluftwaffe und des Feldjägerkorps,
die Fahnenkompanie , die endlosen Kolonnen
der SA ., 8000 Männer des NSKK. mit 82
Standern , der Arbeitsdienst mit geschulter¬
tem Spaten . 10 000 PO .-Männer , HI ., JV .,
BdM ., DAF . und schließlich SS . Stunden¬
land dauerte der Vorbeimarsch.
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geteilt, daß die für den 4. Juli in der
Berliner Krolloper in Aussicht
genommene Konstituierung des
Neichscirbeits - und Wirtschafts¬
rotes verschoben wurde und im Rah-
men des Neichsparteitages stattfinden wird.
Tie Tagung befaßte sich anschließend in ein¬
gehender Aussprache mit den aktuellen Pro¬
blemen die sich aus der Führungsausgabe
der Partei ergeben.

Um 17 Uhr traten die Reichsleiter der
Partei im Braunen Haus zu einer Tagung
zusammen, die namens des Stellvertreters
des Führers von Reichsschatzmeister Schwarz
eröffnet und geleitet wurde.

Die Ergebnisse der Gauleitertagung wur¬
den zusammengefaßt und aiZsgewertet sowie
eine Reihe wichtiger Einzelfragen des Ver¬
hältnisses zwischen Partei und Staatsappa¬
rat eingehend behandelt.

Wie alle Tagungen des Reichs- und Gau¬
leiterkorps. war auch diese umfassende Aus¬
sprache über die politischen, organisatorischen
und weltanschaulichen Aufgaben von grund¬
sätzlicher Bedeutung für die gesamte Arbeit
der Partei.

Kriegszustand über Namlona
Madrid, 29. Juni-

Da die bewaffneten Ueberfälle und Brand¬
stiftungen linksradikaler Elemente in Barce¬
lona in der letzten Zeit ständig zugenommen
haben und erst in derNachtzum Frei¬
tag wieder eine Straßenbahn
und zwei Autobusse in Brand ge-
steckt wurden , hat der außerordentliche
Ministerrat beschlossen, über Stadt und
Provinz Barcelona den Kriegs¬
zustand zu verhängen.  In diesem Zu¬
sammenhänge begeben sich am Samstag der
spanische Kriegsminister sowie der Innen¬
minister nach Barcelona , um den Kriegszu¬
stand selbst zu verkünden und Untersuchungen
vor allem über die von der Polizei durch¬
geführten Gegenmaßnahmen vorzunehmen.
Es wird vermutet , daß — wie die vor kur¬
zem erfolgte Dienstentlassung von 74 Polizei¬
beamten in Barcelona auch zeigt — gewisse
Beamte nicht mit der nötigen Energie gegen
die Verbrecher Vorgehen.

MsenüberiüMmmimg
in Avon

Tokio.  29 . Juni.
Tokio und der südlich dieser Stadt liegende

Teil Japans wurde am Samstag von einen«
schweren Unwetter  betroffen . Große
Wolkenbrüche ergossen sich von der Provinz
Fukaoka  im Norden der südjapanischen
Insel Kiuschiu  bis westlich von Tokio.

In Fukuoka, wo sich das Unwetter zuerst
entlud, wurden an 25 000 Häuser über¬
schwemmt. In Kioto stehen 20 000 Häuser
unter Wasser.

14 Brücken wurden von dem Hochwasser
weggerissen. Die Schulen mutzten zum Teil
geschloffen werden. Militär wurde zur Hilfe¬
leistung eingesetzt. Der Fernsprechverkehr
westlich von Osaka ist vollkommen unter¬
brochen. In Osaka selbst sind .50 090 Häuser
überschwemmt. In Tokio und Yokohama
war das Unwetter von schweren Erdstößen
begleitet, die aber nach den bisherigen Fest¬
stellungen keinen Schaden anrichteten. Die
Ueberschwemmungenhaben großen Sach¬
schaden besonders der Landwirtschaft zuge¬
fügt.

Wenn man von den großen Taifunschäden
in Osaka im Herbst des Jahres 1934 absieht,
so hat sich das letzte ähnlich schwere Un¬
wetter in Japan vor 32 Jahren ereignet.

Rach Meldungen aus Korea tobte auch
dort ein großer Sturm. 6V Fischerboote mit
250 Fischern werden vermißt.

ZellillMabrikmöchlmMi
in»le Luft aeftMil

Schanghai,  29 . Juni
In der Nacht zum Samstag ereignete sich

in einer Zelluloidfabrik im Westen von
Schanghai  eine gewaltige Explosion. Die
hohe Stichflamme war weithin zu sehen.
Das Feuer legte auch 20 benach¬
barte Häuser in Asche . 25 Tote
und 75 Verletzt » sind bisher ge¬
borgen worden.

An der Unglücksstelle spielten sich grauen¬
volle Szenen ab. Viele Verletzte starben auf
der Straße. Kinder wurden in'ihren Betten
vom Feuer überrascht und verbrannten. Alle
Feuerlöschzüge Schanghais und d»r Nach¬
barschaft wurden aufgeboten, um den Nrand
einzudämmen.

AMAftlmzWAes
zrviMämvsrrtreften in Baris

Paris,  30 . Juni
„Havas" veröffentlicht einen Bericht «Mr

«ine Sitzung des Kongresses des Nationalver¬
bandes der ehemaligen Kriegsgefangenen,
aus Gefangenenlagern Geflüchteten und Gei¬
sel«. Auf dieser Sitzung erstattete der Kon¬
greßteilnehmer Claudel einen Bericht, in dem
er die Wiederaufnahme der Beziehungen zu
den Frontkämpfern der ehemals feindlichen
Länder besonders hervorhebt und mitteilt,
daß eine Abordnung der deutschen
ehemaligen Frontkämpfer am
kommenden Montag und Diens¬
tag nach Paris kommen  werde , um
mit einer Abordnung der VIV^ S zusammen-
zutreffen. Der Berichterstattererklärte wei¬
ter, daß es sich hierbei um ein außerordent¬
lich wichtiges Ereignis handle.

Nie BrsyreOungeir-es ttanzWchen
HeneraljtabsKefs in Rom

Paris , 30. Juni.
lieber die militärischen Besprechungen, die

der französische Generalstabschef Game-
lin  in Rom mit dem italienischen General¬
stabschef Badoglio  geführt hat . berichtet
jetzt der römische Korrespondent des „Ma-
tin ". Die italienische Regierung bewahre
über diese Besprechungen eine außerordent¬
liche Zurückhaltung , da es sich zweifellos
darum handele, die zweiseitigen Sonderver¬
handlungen mit Frankreich über die Sicher¬
heitsfrage nicht so sehr in Erscheinung tre¬
ten zu lassen in einem Augenblick, da die Di¬
plomatie sich bemühe, zu einer allgemeinen
europäischen Zusammenarbeit zu kommen.
Immerhin treffe es zu, daß der französische
Generalstabschef nach Rom entsandt worden
sei, um sich,über eine mögliche militärische
Zusammenarbeit zwischen den beiden Län¬
dern zu unterhalten . Man könne versichern,
daß in den Besprechungen Gamelins kein
eigentliches M i l i t ä r a b ko m m e n
vorgesehen sei , ebensowenig wie an¬
läßlich des Besuches des Luftfahrtministers
Dermin ein Lustabkommen abgeschlossen wor¬
den sei. Das schließe aber nicht die Soli¬
darität der beiden Generalstäbe und die Vor¬
bereitung gemeinsamer Maßnahmen aus,
die notfalls angewandt werden sollten, um
die lange gemeinsame Front vom Rhein bis
zum Brenner zu schützen. Man verstehe auch
das besondere Interesse , das Italien für ein
derartiges Programm zeige, da seine mili¬
tärischen Anstrengungen in Ostafrika einen
beträchtlichen Teil seiner Streitkräfte bean¬
spruchten. so daß es zu einer Abänderung
der Mobilisationspläne und Truppenkonzen¬
trationspläne im Norden gezwungen sei.
Die Besprechung zwischen den beiden Gene¬
ralstabschefs dürfte daher gewiß zu nütz¬
lichen Ergebnissen geführt haben. Selbst
wenn sie nur eine Sondierung gewesen
wäre , so sei sie doch erleichtert worden durch
die persönliche Bekanntschaft der beiden Ge¬
neralstabschefs aus der Zeit , da Badoglio
Botschafter in Brasilien und Gamelin Leiter
der dortigen französischen Militärkommission
gewesen seien. Badoglio gelte außerdem als
überzeugter Anhänger der italienisch-fran¬
zösischen Zusammenarbeit . Er habe schon

Nächtliche Kundgebung
Higenbericöt Oer X8 . Presse

Der 30. Juni bringt den Abschluß des
Kampsmvnats der HI . Vier Wochen fast
trommelte die nationalsozialistisch" Jugend
in Württemberg . Eine Welle von Versamtn-
lungen ging durch das Land. Die HI.
kämpfte gegen die konfessionelle Verhetzung,
gegen die Zerstörer des Reiches, die sich in
letzter Zeit geregt hatten . Am 30. Juni lie¬
fen seit 6 Uhr früh aus allen Ecken und
Enden des Landes Stafetten zum Hohen¬
staufen, die die Siegesbotschaften auf den
Berg brachten. Insgesamt waren 140 000
Hitlerjungen an dem Lause beteiligt.

Die Stuttgarter Stafette verließ um 3 Uhr
nachmittags die Stadt . Wir begleiteten sie
ein Stück und dann führte unser Weg zu
einigen anderen Staffeln . In Stadt und
Dörfern , zwischen Automobilen und sonntäg¬
lich gekleideten Bürgern laufen Jungens in
der Sportkleidung der Hitlerjugend , eine
Rolle mit der Botschaft in der Hand. Alle
100 Meter steht straßauf straßab ein Läuter,
nimmt die Rolle und trägt sie weiter . Tie
Kette der Jugend führt von allen Grenzen
Württembergs auf einen Punkt hin, den
Hohenstaufen.

Dann stehen wir aus dem Berg. Auf dem
freien Platz stehen um den Fahnenmast ge¬
schart Jungvolkpimpse mit Fackeln in der
Hand , hinter ihnen Träger der Bann - und
Jungbannfahnen . Der Gebietsführer Sun»
dermann erscheint, mit ihm der Kreisleiter
von Stuttgart Mauer und die Obergaufüh¬
rerin des BdM -, Maria Schönberger. Bann¬
führer Kölle-Ulm meldet die angetretens
Führerschaft des Gebiets Württemberg . Ein
Sprechchor klingt auf. Er spricht vom
Schwur zum Reich. Die Fahnen wehen «m
Nachtwind. Die silbernen Adler aus ihrem
Tuch leuchten im Schein dere Fackeln. Dann
treffen die Läufer ein. Sie bringen ihren
Bannführern die Botschaft, die sie verlesen
und dann dem Gebietsführer überreichen.

Die Juniaktion der HI - hat einen grandio¬
sen Erfolg gehabt. Ueberall ist es gelungen,
diejenigen, die versucht haben, durch konfessio¬
nelle Streitigkeiten Uneinigkeit in die Jugend
zu bringen, zurückzuschlagen. In einzelnen
Vqnngebieten konnte die HI . bis zu 80 Proz.
der Jungarbeiter für sich gewinnen. Die Mel¬
dungen der Banne endeten alle mit dem Ver¬
sprechen, daß die HI . kämpfen würde, bis auch
der letzteJ »nge und das letzte Mädel in ihren
Reihen stündk-q. Der Reichsstatthalter hatte
mit der Botschafiches Bannes Stuttgart zusam¬
men eine Parole schickt , in der er auf die
Aufgaben hinwies, dipper HI . nicht nur heute,
sondern auch für die wdstere Zukunft erwach¬
sen. Sie müsse für das RUch einstehen, heute
und später, unter allen Umstanden, mit allen
Mitteln , und sei es mit dem eignen Leben

Dann spricht der Gebietssühr^ Sunder¬
mann . Er spricht vom 30. Juni 193d>an dem
sich einige Kämpfer um den Führer avi, treu-
los erwiesen. Er gibt für die schwäbische
Jugend in der HI . den Schwur ab. daß 11p
nie den Führer verlaßen wird und daß sie
die Treue bis zum letzten halten wird . Aus

IV24 einen gemeinsamen Operattonsptan
für die beiden Armeen ausgearbeitet , der sei¬
nerzeit der französischen Negierung übermit-
telt worden sei.

vrenzütmjKreitmig
Manischer Trovve«

an der sowjetrussisch-mandschurischen Grenze
Moskau, 30. Juni,

Wie von amtlicher Russischer Seite bekannt,
gegeben wird , ereigneten sich in den letzten
Tagen an der sowjetrussisch-mandschurischen
Grenze in der Gegend von Pogra-
nitschnaja  mehrere Zwischenfälle. Am
Grenzposten 24 überschritt am 23. Juni eine
japanische Abteilung von 40 Mann mit zwei
Offizieren die Grenze und drang einige Ki-
lometer weit in sowjetrussisches Gebiet vor.
Am 26. ds. Mts . sind weitere japanische
Truppen in Stärke von 40 Mann Jnfante-
rie und 60 Mann Kavallerie , die zuin 3. Ba-
taillon des 68. japanischen Regiments ge¬
hören, wieder in das sowjetrussische Gebiet
vorgedrungen und haben sich dort mehrere
Stunden aufgehaltcn . Die sowjetrussischen
Grenzpatrouillen haben die Ueberschreitung
der Grenze durch die japanischen Soldaten
beobachtet, waren aber gezwungen, sich Passiv
zu verhalten , um keine weiteren Verwicklun¬
gen hervorzurufen . Desgleichen wird eine
Grenzüberschreitung zweier mandschurischer
Fluß -Kanonenboote auf dem Amur bekannt¬
gegeben.

Im Zusammenhang mit dem Einmarsch
der japanischen Truppen nach Sowjetruß¬
land in der Nähe von Pogranitschnaja wird
halbamtlich mitgeteilt , daß Außenkommissar
Litwinow  bei der japanischen Regierung
in einer Note schärfsten Einspruch erhoben
und verlangt hat , daß in Zukunft die Ver¬
letzung der russischen Grenze durch japanische
Truppen unterbunden werde, und die japa¬
nischen Offiziere und .Soldaten , die an dem
Einmarsch in sowjetrussisches Gebiet teilge¬
nommen haben, streng bestraft würden.
Außerdem wird erklärt , daß die 'japanische
Note, die vor kurzem in Moskau wegen des
sowjetrussisch-japanischen Grenzzwisch'ensalles
vom 22. 5. überreicht wurde, die Sowjet¬
regierung nicht befriedige. Die Sowjetregie,
rung verlangt weitere Aufklärung.

auf dem Hohenstaufen
diesem Berge, dem Hohenstaufen, saß ein
altes Geschlecht, das Deutschlands Geschicke
in der Hand hielt. Der Gebietsführer läßt
vor den geistigen Augen seiner Hitlerjungen
die alte Kaiserherrlichkeit erstehen und weist
dann darauf hin, daß die Idee des deutschen
Kaisers nur Sehnsucht blieb, die Vollendung
brachte der Führer in unserer Zeit . Der
Berg aber solle uns mahnen an die Pflicht
gegenüber der Idee des Reiches.

Dann überreichte er im Austrage des
Reichsjugendführers 14 Bann - und Jung-
bannsührern das Ehrenzeichen der Hitler¬
jugend. Die Obergauführerin des BdM.
übergab 22 Führerinnen des BdM . das
Ehrenzeichen. Die Schlußknndgebung des
Kampfmonats Juni endete mit dem Lied der
Hitlerjugend.

Heimfahrt-er franz. Zrsntkämyfer
Stuttgart , 30. Juni

Sonntag vorm. 8 Uhr verließen die
44 französischen Frontkämpfer,
die acht Tage lang in Stuttgart als Gäste
von Robert Bosch  geweilt haben, Stutt¬
gart wieder, um in ihre Heimat zurück¬
zukehren. Sie nahmen eine gleiche
Anzahl deutsche Kriegsopfer  mit,
die als Gäste der Franzosen acht Tage in
deren Heimat bleiben werden. Die Abfahrt
der französischen und deutschen Kameraden
gestaltete sich zu einer herzlichen Bekundung
des gegenseitigen Willens zu Friede und
Freundschaft . Eine große Menschenmenge
hatte sich an dem herrlichen Sonntagmorgen
zur Abfahrt vor dem Kunstgebäude eingefun¬
den, die von den Gästen herzlich Abschied
nahm.

Besuch in Eßlingen
Am Samstagabend trafen , von Stuttgart

kommend, die französischen Frontkämpfer in
3 Omnibussen in Eßlingen ein, um in einem
herzlichen Kameradschaftsabend ihren Aufent¬
halt in Württemberg zu beenden. Rektor Kost
von der NS .-Kriegsopferversorgung begrüßte
die Frontkämpfer aus Frankreich. Gebiets-
.inspekteur Greß  von der NS .-Kriegsopfer-
versorgunug wandte sich nach der Begrüßung
gegen die Behauptung , daß Nationalsozialis¬
mus Krieg bedeute. Der Führer wisse, was
Krieg sei, und wolle ihn nicht. Nicht Blut und
Eisen, sondern Blut und Boden schaffen ewige
Werte. Oberbürgermeister Dr . Klaiber  hieß
die Gäste als Stadtvorstand und Frontkämpfer
willkommen und schilderte Eßlingen als die
Stadt der Tradition , wobei er der Fäden ge¬
dachte, die in der Geschichte der Stadtkirche bis
nach Frankreich führen. Von den französischen
Gästen sprachen Capitain Piveteau und Dr.
Marcott,  der schilderte, daß ihm bei der Be¬
grüßung in Wildbad dieTränengekom-
men seien,  wie Kinder mit dem Hitlergruß
grüßten. Er wisse nun, daß die Freundschafts¬
bezeugungen wirklich ehrlich gemeint seien. Dr.
Dumas  aus Tunis hielt eine flammende
Rede gegen den Krieg und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß es bald nur noch den Krieg
g,egen den Krieg gebe. Anschließend sprach

Landesführer Lensch  vom NS .-Frontkämp-
ferbund, sowie weitere Parteigenossen. Ein
Film von der Reise der französischen Front¬
kämpfer beschloß den anregenden Abend.

Schüler tödlich abgekürzt
Stuttgart,  29 . Juni

Ein außerordentlich bedauerlicher Unglücks¬
fall ereignete sich gestern morgen um 9.45
Uhr bei den Gutenberger Höhlen.
Eine Oberrealklasie aus Stuttgart machte
ihren diesjährigen Schulausflug in die dor¬
tige Gegend. Von Gutenberg aus wurden
auch die Höhlen besichtigt. Als einige Schüler
auf dem bei der Gußmannshöhlebefindlichen
Felsen Kletterübungen machten, stürzte der
15Ve Jahre alte Hans Scheuing  ab . Er
zog sich neben einem Armbruch noch einen
schweren Schädelbruch zu. Der rasch herbei-
gerusene Arzt konnte nur noch den nach
20 Minuten nach dem Absturz erfolgten Tod
fcststellen.
Zu 15 Sahren Zuchthaus begnadigt

Stuttgart, 30. Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat die vom

Schwurgericht in Ellwangen gegen die am
29. März 1912 geborene Sofie Knorr wegen
Mordes erkannte Todesstrafe im Gnadenwege
in eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren um¬
gewandelt.

Die Verurteilte war jahrelang von ihrem
Stief- und Pflegevater mißbraucht und dadurch
auf Abwege gebracht worden. Nach der Geburt
zweier unehelicher Kinder sah sie sich von ihrem
Geliebten verlassen und von ihren nächsten
Verwandten mit Mißhandlung und Versto¬
ßung bedroht. Sie hat darum chr jüngstes,
sechs Wochen altes uneheliches Kind vergiftet.

Der Gnadenerweis ist bewillig, worden, west
die geistig beschränkte Verurteilte überwiegend
durch fremde Schuld in Bedrängnis geraten
ist, aus der sie keinen Ausweg mehr zu finden
vermochte.

Echterdingen, OA. Stuttgart , 30. Juni.
(Folgenschwere Explosion .) In
der Wäscherei und Reinigungsanstalt Udier
erlitt bei einer aus bis jetzt noch unerklär¬
lichen Weise entstandenen Explosion  der
Besitzer Udier so schwere Brand¬
wunden,  daß er sofort mit dem Sauitäts-
auto ins Krankenhaus nach Stuttgart über¬
geführt werden mußte,

Balingen , 30. Juni . (Ein frecher
Bursche gefaßt .) In der Nacht zum
Freitag bemerkte eine Polizeistreife in der
Wirtschaft des Hotel Eugen Roller Licht. Es
gelang ihr , einen Einbrecher  festzustel¬
len, der beim Anruf Zigaretten usw. fort¬
warf . Der Polizeibeamte machte den Bur¬
schen darauf aufmerksam, daß er bei einem
Fluchtversuch schießen würde. Als der Dieb
irotzdem floh, gab er nach Anruf zunächst
einen Schreckschuß und darauf einen schar¬
fen Schuß ab, der den Flüchtling in den
Fuß traf . Der Dieb floh trotzdem weiter,
konnte aber schließlich gefaßt werden. Es
wurde festgestellt, daß er Zigaretten , Zigar¬
ren und Wechselgeld (etwa 25 bis 30 RM.)
gestohlen hatte . Es handelt sich um einen
21jährigen Burschen aus Balingen.

Grabenstetten, OA. Urach, 30. Juni . (Tod
durch Hitzschlag .) Die 36jährige Land-
wirtsehesrau Luise Staiger  erlitt am
Donnerstag nachmittag auf dem Felde wäh¬
rend der Heuarbeit einen Hitzschlag.  Die
Bewußtlose wurde sofort ins Uracher Kreis¬
krankenhaus übergeführt , wo sie, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, nach
zwei Stunden starb.

Ludwigsburg, 30. Juni . (Selbstmör¬
der r u f t um Hilfe !) Am Freitag nach¬
mittag schoß sich auf dem hiesigen Bahnho'
ein 61 Jahre alter Mann aus Degerloch, der
sich in einem Abteil des nach dem Bahn-
Hofsplatz zu gelegenen Männeraborts ein-
geschlossen hatte , mit einer Pistole eine
Kugel in die linke Brustseite.. Er kam
dann selbst wieder heraus (!) und
verlangte nach einem Sanitäts¬
auto,  das , von Bahnbeamten telefonisch
gerufen, schnell zur Stelle war und den
Lebensmüden nach dem Kreiskrankenhaus
brachte. Dort wurde festgestellt, daß die
Kugel den Körper durchschlagen hatte und
am Rücken wieder herausgetreten war.

Bietigheim, 30. Juni . (Beim Baden
ertrunken .) Am Freitag abend ist beim
Baden in der Enz der 26 Jahre alte Kauf¬
mann Heinz Kapper aus Essen,  der hier¬
für eine Stuttgarter Firma Werbetätigkeit
ausübte , ertrunken.  Der Verunglückte
schwamm etwa 15 Meter vom Ufer gegen die
Flußmitte und sank nach kurzen Hilferufen
unter. Trotzdem er sofort aufgefunden und
ans Land gebracht werden konnte, waren
die Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Haid, OA. Leutkirch, 30. Juni . (Echte
Volksgemeinschaft .) Die in der er¬
sten Maihälfte infolge ruchloser Brandstif¬
tung abgebrannten stattlichen Anwesen der
Landwirte Ehrmann und Rudhari
sind bereits wieder aufgerichtet worden. So
konnten die beiden Landwirte die Heuernte
schon unter Dach bringen . Die ganze Ge¬
meinde Neichenhofsn half mit und beteiligte
sich restlos am Wiederaufbau der beiden
Bauernhöfe. Etwa 110 bis 120 Leute sah
man längere Zeit gleichzeitig bei der Ar¬
beit, um es den beiden Landwirten zu er¬
möglichen, die Heuernte unterzubringen . Ein
schönes Beispiel echter, werktätiger Bolks-
gemeinsch.
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Vor Leiden kann nur Gott dich wah¬
ren, Unmut magst du dir selber sparen.

Wochenriickschau
Die Heuernte  war , begünstigt durch die gute

Witterung in vollem Gange und dürfte in der
Hauptsache beendet sein. Es war eine schwere
Arbeit für den Landmann, denn die Hitze war
zuweilen fast unerträglich. - Ein Naturereig¬
nis seltener Art war ein Erdbeben  am Don¬
nerstag . das dem vor 24 Jahren an Stärke nahe¬
zu gleichkam: auch in den Vormittagsstundendes
darauffolgenden Tages war nochmals in leichter
Stoß zu verspüren. - Der Kampfmonat
der Hitlerjugend  fand mit einem sich
über das ganze Gebiet Südwest erstreckenden
Staffellauf seinen erfolgreichen Abschluß. —
Veilchen und Holzlöffel  hieß die Parole
am Samstag und Sonntag. 1400 Veilchen und
500 Löffel mußten für das Hilfswerk „M utter
und Kind  allein in Nagold von der NS .-
Frauenschaft, dem BdM.. den Jungmädchen und
von Frauenarbeitsdienst verkauft werden und
dies ist fast restlos gelungen. — Die neue Ee-
meindeordnung  bedingte die Verabschie¬
dung einiger Eemeinderatsmitglieder und die
Verpflichtung der neuen Ratsher¬
ren . — Im Freischwimmbad  war die
ganze Woche und hauptsächlich gestern Hochbe¬
trieb und wäre nur zu wünschen, daß die dem
Eemeinderat vorgebrachte Anregung, dortselüst
ein Erfrischungsrestaurant zu erstellen, noch
dieses Jahr verwirklicht würde: dessen Rentabi¬
lität dürfte außer Frage stehen. — Der Durch¬
gangsverkehr war auch gestern wieder ganz
enorm.. — Reisen unternahmen der Vereinig¬
te Lieder - und Säntzerkranz  nach
Freiburg und die Stadtkapelle  nach Neu¬
stadt/Haardt. - Die Stadtmusik Walds¬
hut  Baden und über 100 Werksangehörigedes
Buschwerks  Feuerbach trafen zum Mittag¬
essen in der „Traube"  ein . die auch am
Vorsonntag 120 Mitglieder der Ortsgruppe
Eßlingen des Schwarzwaldvereins  be¬
wirtete, ebendort hielt am Samstag der Jahr¬
gang 1885 seine „F ü n f zi g er f e i e r" ab. —
Mit einem abendlichen Promenadekonzert
wurde uns durch Rometsch's Mannen am Don¬
nerstag aufgewartet. — Die beiden, die Herren-
Lergerstraße passierenden Omnibuslinien, haben
an der Waldlust eine Haltestelle  ein¬
gerichtet. — Wer gerne einen Wildwest¬
film  sah , kam in den Löwenlichtspielenauf
seine Kosten. Das Fußballspiel  Nagold—
Schwann endete unentschieden3:3.

Das musizierende Nagold
Unsere Stadtkapelle  weckte gestern früh

die Sonntagsschläfer auf dem Weg zum Bahn¬
hof um 5.45 Uhr mit schmetternder Marschmusik.
Sie war die musikalische Begleitung des Eisen-
Lahnerverbands Calw, der eine Fahrt nach Neu¬
stadt/Haardt unternahm. — Kurz vor 9 Uhr
ertönten wieder flotte Marschweisen vom
Bahnhof zur Stadt . Es war die Stadt¬
musik Waldshut (Baden ) , die sich auf
einer viertägigen Reise befand und Schaff¬
hausen, Singen, Tuttlingen , Sigmaringen. He-
chingen, Tübingen, Reutlingen, Stuttgart , Calw
und Nagold  berührte . In der Traube nah¬
men die Gäste das Mittagessen ein und kurz vor
12 Uhr gings mit Pauken und Trompeten wie¬
der dem Bahnhof zu. Ueber Freudenstadt, Käu¬
flich, Jmmendingen kamen die Schwabenlandfah¬
rer wieder in ihrer Heimat an. — Um 8.30 Uhr
ertönte nochmals das Tschingtara von unserer
mit den Eisenbahnern zurückkehrenden Stadtka¬
pelle Einige Handharmonikasolis in den Mit¬
tagsstunden sollen nicht vergessen sein.

We « nach nicht?
Das Lehrerseminar  ist in dankenswerter

Weise nunmehr auf allen Seiten mit Blumen
geschmückt worden, was einen sehr schönen Ein¬
druck macht. Außerdem sind mit Blumen aus¬
geschmückt der Bahnhof Nagold und das Rat¬
haus, sowie viele Privathäuser.

Gikste ans Ftznsrftach
Der Sonntag vormittag brachte die Beleg¬

schaft vom Lichtwerk 32 der Firma Bosch Feuer¬
bach, in Stärke von über 100 Personen in un¬
sere Stadt . Ein Mitglied des hiesigen Schwarz¬
waldvereins begrüßte die Gäste und übernahm
die Führung derselben durch die Stadt und
auf Hohennagold. In der Traube wurde das
Mittagessen eingenommen, das allgemein befrie¬
digte. Vorträge einer Abteilung der Werkkapelle,
gemeinsame Gesänge und Tanz erhöhten die vor¬
zügliche Stimmung. Die Veranstaltung, die auf
Kosten der Fa. Bosch ging, zeigte das harmonische
Verhältnis , das zwischen Arbeiterschaft und Ver¬
waltung besteht, die durch Werkmeister Krau¬
ter  vertreten war. Sehr befriedigt verließen
die Gäste gegen Abend unsere Stadt.

Don der Ganführerfchule
Gestern trafen 45 Mann im Rötenbad ein

und zwar handelt es sich um einen Gemein¬
schaftskurs.  an welchem Betriebsführer und
Eefolgschaftsmitgliederteilnehmen. Es ist dies
der erste derartige Kurs in Württemberg und
der zweite von ganz Deutschland überhaupt.

Straßensperre Aach—Freudenstadt
Die Strecke nach Aach-Freudenstadt wird, wie

wir bereits kurz mitgeteilt haben, vom 1. Juli
ab auf die Dauer von zirka 2 Monaten für je¬
den Verkehr gesperrt. Umleitung in Richtung
Freudenstadt über Dornstetten—Glatten—Die¬
tersweiler. Umleitung in Richtung Stuttgart
über Dietersweiter—Glatten—Dornstetten. Für
Omnibusse und Ferntransporte kann aber diese
Umleitung wegen der engen Straßenverhältnisse
nicht empfohlen werden.

und Land
Gräßlicher Autonnsall

Am gestrigen Sonntag vormittag gegen
1» Uhr ereignete sich auf der Talstraße überhalb
des Rrhrdorfer Wegs ein schrecklicher Unfall.
Ein vo;- Nagold kommendes Stuttgarter Per-
sonen-A to mit 2 Herren und 2 Damen besetzt,
geriet in den rechts der Straße liegenden Bahn¬
körper. Es gelang dem Fahrer, den schlendern¬
den Wa, .n wieder herauszubringen. Aus der
freien S atze aber überschlug sich der Wagen
einige M i» seitwärts, jedenfalls durch zu schnel¬
les Anziehen oder nicht Funktionieren der Brem¬
sen. Der Wagen kam aus den Rädern stehend
zum Stillstand, aber die Insassen lagen heraus-
geschleudert aus der Straße. Ein Herr, sehr schwer
am Kopf verletzt, durch schweren Schädelbruch
und Hcraustretendes Gehirns, verschied nach
einigen Minuten an der Unfallstelle. Der Fah¬
rer selbst am Kopse, am wenigsten von sämt¬
lichen Insassen verletzt, die beiden Damen, wie¬
der mit schweren Kopfverletzungen durch die
Splitter der Windschutzscheiben, wurden kurze
Zeit darauf mit einem Notverband durch den
herbeigerusenen Ortsarzt Dr. Sigel versehen
Sämtliche verletzte Insassen wurden durch das
Nagolder Sanitätsauto abgeholt. Der Tote von
McchanikermeisterW. Dengler aus dessen Last¬
wagen nach Nagold überführt. Der verunglückte
Personenwagen konnte mit eigener Kraft, jedoch
schwer beschädigt, abgesührt werden. Die am
Platze weilende Untersuchngskommisston wird
die Ursache jedenfalls klären.

Das Schwarzwaldlager der HI.
eröffnet

Wenn wir in den letzten Wochen und Mo¬
naten uns mit aller Kraft für die Jungarbeiter¬
freizeit eingesetzt haben, so war das nur unsere
Pflicht, denn auch der Jungarbeiter muß seine
Erholung und Ausspannung haben. Daß es
aber nicht nur bei der Forderung bleibt, zeigt
di- gestrige Eröffnung des „Schwarzwaldla¬
gers" in Eisenbach durch den Bann 126.

Droben in Eisenbach bei Vesenfeld, mitten
in den größten Wäldern und ganz in der Nähe
der Nagold und Enz führt der Bann 126
(Schwarzwald) sein Freizeitlager durch. Herr¬
licher könnte es hier oben gewiß nicht seist!

Die letzten Vorbereitungen
Der Lagerführer Geff. Heinzelmann  und

Stammführer Haug  haben in den vergange¬
nen Wochen schon das Gröbste getan: Platz¬
auswahl usw. 2 Lastwagen des Hilfstrupps
SW. der SA. brachten nun am Samstag nach¬
mittag 50 Mann HitIerjugend-„Arbeitsdienst"
nach Eisenbach. Als Anhänger fuhr unsere alte
Gulaschkanone mit. Diese Kanone zu putzen, die
12 Spitzzelte aufzustellen und das „Aufpflan¬
zen" des Donnerbalkens, waren jetzt die näch¬
sten Aufgaben. „Von der Stirne heiß, rinnen
muß der Schweiß!" Das galt auch für uns.
Die Sonne brannte unbarmherzig und der
Pickel und der Spaten machte einem doch zu
schaffen.

Einen bezaubernden Anblick boten dann nach
Schluß die 12 im Halbkreis angeordneten wei¬
ßen Spitzzelte mit der entasteten Kiefer als Fah¬
nenmast, von der lustig unsere HJ .-Fahne weh¬
te. Unsere Küchenmichel hatten inzwischen ein
braunes Eesüff mit Namen Kaffee ( !) zusam¬
mengebraut. Ueberall fand es die beste Beach¬
tung : und schmeckte nach unserem Bade im
Poppelsee ausgezeichnet! Dann aber gehts in
die Zelte : dort pennen wir dem Sonntag ent¬
gegen und werden dabei sogar mal durch Nacht¬
alarm gestört.

Am Sonntag morgen heißt's gleich wieder
Pickel, Schaufel und Axt in die Hand nehmen.
Bänke müssen gezimmert und Wege auf dem
Lagerplatz angelegt werden. Mit entblöstem
Oberkörper gehts dabei nochmal so gut ! Unsere
Küchenbullen schleppen unablässig Wasser vom
Dors herauf : denn die Pumpe versagte ihre
Dienste und die Linsen mit Kartoffeln und
Rauchfleisch müssen doch fertig werden. So
langsam scheint die Sache zum klappen, denn
feine Düfte streifen um die Gulaschkanone
herum!

Die ersten Gäste
Bereits am Samstag sind schon welche gekom¬

men. Den Turnister aufgeschnallt, den Brotbeu¬
tel umgehängt, so kamen sie angeradelt. Noch
mehr kommen am nächsten Vormittag, schließ¬
lich sind es über 50. Sie alle wollen ohen 14
schöne Freizeittage verbringen. Hier ist es ja
auch so prächtig: fast nirgends kann es schöner
sein. Vis zum Mittagessen ist auch unser Bann¬
führer Willi  erschienen mit dem Jungbann¬
führer Rest . Ihnen geht es gerade so! Es ge¬
fällt es ausgezeichnet. Ein Extralob haben sie
auch für unseren wackeren Koch. Sein Linsenge¬
richt schmeckt ihnen wie weiland Esau und das
soll ja auch so sein. Leider müssen sie bald wie¬
der weiterfahren. Auch der Nagolder „Arbeits¬
dienst fuhr wieder ab : aber 60 Kameraden blie¬
ben da. Sie sind die ersten 50 der Lagerteil¬
nehmer die hier oben im Hochschwarzwald ihre
Ferien verbringen dürfen. Jedem gefällt es
fabelhaft und sie würden sicher auch länger hier
bleiben, wenn es ihnen möglich wäre.

Deshalb gehe auch du Hitlerjunge, in das
»Schwarzwaldlager" deines Bannes nach Eisen¬
bach! Du wirst es nicht bereuen!

Jagd und Fischerei im Juli
Auch der Monat Juli steht noch ganz im

Zeichen des Rehbocks. Die Jagd auf ihn
verursacht aber, wenigstens in der ersten
Hälfte des Monats , erheblich größere Schwie¬
rigkeiten als bisher . Der Juli ist für die
Böcke das . was der August für die Hirsche
ist: Feistzeit. Gegen Ende des Monats steht
das Rehwild in der Brunft . Alle Böcke sind
auf den Läufen, und dem weidgerechten
Jäger ist Gelegenheit geboten, seinen Abschuß
zu erfüllen. Wie »Der Deutsche Jäger"

(München) immer wieder darauf aufmerk¬
sam macht, ist der Abschuß gut veranlagter
Böcke möglichst bis zur Brunft zurückzustel¬
len. Dagegen hat der Jäger dafür Sorge zu
tragen , daß die Abschußböcke vor der Brunft
zur Strecke kommen. In diesem Sinne haben
ja auch die Kreisjägermeister die Abschuß-
Pläne aufgestellt. Die Geweihbildung der
Rothirsche ist dank der günstigen Aesungs-
und Witterungsverhältnisse in diesem Jahr
schon weit vorgeschritten. Starke Hirsche
stehen kurz vor dem Fegen. Bei den Dam-
schauflern wird dieser Akt noch etwas auf
sich warten lassen. Die führenden Bachen
genießen wie alles führende Haarwild vollen
Schutz. Die Hasen sorgen noch immer für
Vermehrung . Dtrs Flugwild führt seine
Nachkommen und ist ständig von Gefahren
umgeben. Auch im Juli darf der Jäger des¬
halb seine Hege- und Pflegepflichten neben
der Jagd auf den roten Bock nicht aus den
Augen lassen. Weiter erfahren wir durch den
..Deutschen Jäger " (München), daß Wild¬
enten, außer der Eider- und Kolbenente, be¬
reits am 16. Juli geschossen werden dürfen.
Die Ringeltaube hat auch in diesem Monat
noch Schonzeit. Auch der Wilderer ist in der
Blattzeit am Werke. Also erhöhte Aufmerk¬
samkeit auf alle Personen , die verdächtig er¬
scheinen! — Der Fischer braucht im Monat
Juli keine Schonzeit mehr zu berücksichtigen.
Die Beißlust der Hechte hat infolge der
Ueberfülle an Nahrung nachgelassen. Die
Schleppfischerei in den Seen ist in vollem
Betriebe. Die Spinnfischerei ist zurzeit sehr
lohnend. Der Huchen beißt jetzt schlecht.
Forellen steigen eifrig nach der Kunstsliege
Auch die Tippfischerei mit natürlichen Kö-
dern (Heuschrecken) ist im Juli schon mög¬
lich.

Es kommt jedes dran
Das „K i n d e r f l u g z e u g", wie es der

Dolksmund getauft hat , die vom Luftsahrt-
ininister der NSV . zur Verfügung gestellte
Maschine, ist in Böblingen eingetroffen; seit
mehreren Tagen schon dürfen Kinder unse¬
res Gaus Böblinger Wälder 'und das schöne
Stuttgart von oben schauen.

Das zur Verwendung kommende Flugzeug,
eine wendige Messerschmitt- Maschine von
12L L8, ist ein hochmoderner Typ und voll¬
kommen flugsicher. Die Kinder, die geflogen
sind, sind glückselig, und die anderen können
es kaum erwarten , bis auch sie drankommen.
Und doch besteht die Möglichkeit, daß ein Teil
von ihnen noch etwas warten muß.

Darum aber keine Angst und kein Truhen!
Wenn der Pilot bei der enormen Zahl der
flugberechtigten Kinder eine kurze Pause ein-
legen sollte, um seine treue Maschine bei der
Lufthansa in Berlin überprüfen zu lassen,
so können die Kinder, die noch nicht dran
waren , überzeugt sein: „Er kommt wieder
und fliegt mit den restlichen. Es kommt
jedes dran , das sich in harter Sammelarbeit
die Berechtigung erwarb und dem darob die
NSV . den Flug versprach", versichert der
Pilot mit allem Nachdruck. Daraus könnt ihr
euch verlassen! Also wappnet euch nötigen¬
falls mit Geduld, der Flug läuft bzw. fliegt
euch nicht fort . Selbst wenn ein Kind am
Tag , da die Kinder aus seinem Kreis nach
Böblingen fahren , krank sein sollte, es kommt
trotzdem noch dran , es kriegt seinen Flug so
gut wie die anderen.

»

Platzkonzert
Ebhausen. Am gestrigen Sonntag gab der hie¬

sige Musikverein wieder eines seiner beliebten
Platzkonzerte. Dasselbe fand ab 4 Uhr im Wald¬
horngarten. gut besucht, statt. Das Programm
unter Leitung des Ehrendirigenten bestand aus
10 Nummern und wurde flott abgewickelt. Im
zweiten Teil fand durch den Vorstand des Ver¬
eins die Schellenbaumweihe statt, welcher durch
Stiftungen von Seiten der Bürger angeschafft
werden konnte. Auch an dieser Stelle allen Ge¬
bern herzlicher Dank. Unter anderem wurde auch
das in Nagold beim Volksmusiktag zum Vor¬
trag kommende Wertungsstück gespielt. Wir wün¬
schen der Kapelle mit diesem Stück einem vollen
Erfolg, welcher sich den seitherigen Ergebnissen
beim Preisspielen würdig einreihen möge.

Letzte Nachrichten
MWautsbalmstrecke München«

Solzkirchen eröffnet
In Anwesenheit des Führers

München, 30. Juni
Die erste Teilstrecke der Neichs-

autobahn München — Landes¬
grenze — die Strecke München-
Holzkirchen — wurde am Samstag in
Anwesenheit des Führers feier¬
lich eröffnet.  Der Bauleiter . Neichs-
bahnoberrat Doll,  Staatsminister und
Gauleiter Adolf Wagner  und der Ncichs-
statthalter in Bayern , General Ritter von
Epp,  sowie der Generalinspektor des deut¬
schen Straßenwesens , Tr . Todt.  hielten An¬
sprachen. Der Führer reichte dann dem
Neichsstatthalter Ritter von Epp und dem
Generalinspektvr Dr . Todt die Hand;
wenige Augenblicke später wurde die Fahrt
auf der neuen Strecke" angetreten . Als
Erster durch schnitt der Wagen
desFührers dasdieStraßesper-
rende Band.  An der ersten Fahrt nah¬
men auch die an der Herstellung der Strecke
beteiligten Arbeiter teil. Kurz vor Holzkirchen
nahm der Führer die Vorbeisahrt der
Wagenkolonne ab.

Schwarzes Brett
Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmit¬

glieder in der DAF. hält am Mittwoch vormit¬
tag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

Gau -Organisationsamt
8/35/L

Zwecks Ersatzbeschaffung melden die KreiS-
ausbilder,  die anläßlich des letzte» Reichs¬
parteitags abhaudengekommenen Ausrüstungs¬
gegenstände bis spätestens 7. Juli  1935
beim Gauorganisationsamt eingehend.

Etwaige ersatzweise Anschaffungen gehe« zu
Lasten der Verantwortlichen Dienststellen.

Gau -Propagandaleitung
3/35/Pg.

Es wird vom Raffenpolitischen Amt der
NSDAP, den Parteigenoffenempfohlen, den Vor¬
trag über„Vererbung und Naffenerziehuug". der
vom ReichssenderKöln am 3. Juli 1935 vo»
18.30 bis 18.45 Uhr übertragen wird, zu höre».

Spießer weinen!
„Basler Nachrichten"

im ganzen Reichsgebiet verboten
Berlin , 30. Juni

Trauernachricht für alle Spießer und Mek-
kerer: Der Reichspropagandaminister hat den
Vertrieb der schweizerischen Zei-
tung „BaflerNach richten " fürdas
a a n z e R e i ch s g e b i e t a u f un¬
bestimmte Zeit verboten.  Herr
August Klein,  der Berliner Vertreter des
Blattes , der seine Hauptaufgabe darin sah.
alles , was irgendwo und irgendwann im
Reiche gemeckert wurde, getreulich feinem
Blatte zu melden, wird nun wohl bald eine
überflüssige Erscheinung sein, wenn er sich
nicht auf eine sachliche Berichterstattung be¬
sinnt. Woher aber werden die Spießer und
Meckerer jetzt den Stoff für die Stammtisch¬
unterhaltungen beziehen?

ZM vergrübt 25 vo«Golddollar
im Keller

Vankfeiertage in Danzig aufgehoben
Danzig. 30. Junk

Mit 1. Juli sind in Danzig die Bankfeier¬
tage aufgehoben. Für den Hafen- und Han¬
delsverkehr sind Devisenerleichterungen ge¬
schaffen worden.

Ein Zufall hat die Tanziger Kriminal¬
polizei auf die Spur jüdischer Devisenschieber
gebracht. Eine Buchrevision bei der Eisen¬
firma E. A. Baus stellte fest, daß die
jüdifchenFirmeninhaberCascel,
Iakoby und Nagel  beträchtliche Steuer¬
hinterziehungen begangen hatten . Nagel ver¬
suchte sich bei seiner Festnahme dadurch zu
entlasten, daß er der Polizei empfahl, i m
Keller seines R a s s e n g e n o s s e n
Cascel nachzusuchen.  Als die Polizei
in Cascels Keller an einer Stelle die Erde
aushob . kam ein asbestumwickeltesTongefäß
zum Vorschein, in dem sich namhafte Beträge
in Golddevisen im Gesamtwerte
von  25000 Golddollar  befanden . Die
Firma hatte außerdem in zahlreiche
Auslands st ädte erhebliche Be¬
träge verschoben.  Zur Sicherstellung
ihrer Forderungen hat die Steuerverwaltung
den Inhalt der Safss der Firma beschlag¬
nahmt und Devisen in der Höhe von 500 000
Gulden sichergestellt. Cascel hat durch einen
Sprung aus dem Fenster des Wohnhauses
sich seinen Richtern entzogen.

45«ooo nnmikanWe Kohlen-
bergarbeiter vor dem Streik

Reuhork, 30. Juni
Der Vorsitzende der Vereinigten Berg¬

arbeitergewerkschaften, John Lewis, hat am
Samstag nachmittag an 6000 Gewerkschafts¬
vertreter der örtlichen Verbände die telegra¬
phische Weisung gegeben, die Arbeit im
appalachinischen Weichkohlengebietam Mon¬
tag einzustellen. Lewis schätzt, daß von dem
Streikaufruf etwa 450 000 Kohlenbergarbei¬
ter betroffen werden.

Erneut Belagerungszustand
in Peiping

Japan Will sich nicht einmischcn
Schanghai, 30. Juni.

In Peiping  verbreitete sich das Gerücht,
daß sich etwa 300 Meuterer in Zivil in die
Stadt eingeschlichen hätten. Diese Mitteilung
soll angeblich von den Gefangenen gemacht
worden sein. Daraufhin wurde in der Nacht
zum Samstag erneut der Belagerungszustand
über Peiping verhängt. Der Eisenbahnverkehr
auf der Strecke Peiping—Tientsin wurde nach
Beseitigung aller Zerstörungen wieder ausge¬
nommen.

Der japanische General Doihara  er¬
klärte, daß Japan an der Meuterei der Hopei-
Truppen völlig uninteressiert sei, diese Zwi¬
schenfälle an sich jedoch sehr bedauere. Doihara
stellte dann alle Gerüchte über die beabsichtigte
Bildung eines autonomen Staates in Nord¬
china sowie das Heranziehen japanischer Trup¬
pen zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Ab¬
rede.
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, Der Führer beim Richtfest am Hause der
deutschen Kunst

München , 30. Juni.
In Anwesenheit des Führers  und

einer großen Menschenmenge fand am Sams¬
tag das Richtfest am Hause der deutschen Kunst
in München statt , dessen Grundsteinlegung in
feierlicher Form am 15. Oktober 1933 durck
den Führer erfolgt war . Von der höchsten
Stelle des Gerüstes weihte ein Vertreter der
Arbeiterschaft das erste Glas dem Führer , das
zweite der deutschen Kunst und das dritte dem
Architekten und den Arbeitskameraden . Staats-
Minister und Gauleiter Adolf Wagner , der
Staatskommissar des Hauses der deutschen
Kunst , würdigte die besondere Bedeutung des
Richtfestes . In zwei Jahren wird der Bau
vollendet sein. Als erste Ausstellung in diesem
schönsten und modernsten Ausstellungsgebäude
der Welt wird eine Schau „Tausend Jahre
deutsche Kunst " erstehen.

Rach dem Festakt begrüßte der Führer die
Witwe des Schöpfers der Baupläne , Frau
Troost , und trat dann einen Rundqaug durch
das Haus an . Zu dem für die Arbeiterschaft
veranstalteten „Bunten Abend " erschien der
Führer gegen 23 Uhr und wurde jubelnd emp-fanaen.

Segen die„Seiden"'Setze
Alfred Rosenbcrg auf dem Führerkongreß des

Gautages Südhannover -Vraunschweig
Hannover , 30. Juni.

Auf dem Führerkongreß des Gautages
Südhannover -Vraunschweig in Hannover
sprach am Samstag zunächst der Chef des
Stabes Viktor Luhe.  Nach ihm setzte sich
der Reichsleiter Alfred Rosenberg  mit
den Gruppen auseinander , von denen die
Minierarbeit gegen die nationalsozialistische
Bewegung ausgcht : Der Führer hat keinen
Zweifel darüber gelassen , daß der National¬
sozialismus zwar eine politische , aber ebenso
eine weltanschauliche Bewegung und die
weltanschauliche Erziehung aller Deutschen
die vornehmste und größte Aufgabe der Be¬

wegung ist. Es kann daher kein ' Privileg be¬
stimmter Religionsgemeinschaften geben.
Gegenüber dem Versuch gewisser schädlicher
Gruppen . Andersdenkende als unchristlich
oder atheistisch hinzustellen , betonte Rosen-
berg den nationalsozialistischen Grundsatz der
religiösen Gewissensfreiheit aller Volks¬
genossen.

Gauleiter Reichsminister R u st erklärte:
..Wir müssen uns darüber klar sein , daß
unsere Aufgabe noch nicht im entferntesten
gelöst ist. sondern daß wir noch gründlich am
deutschen Volk arbeiten müssen!"

Mkiemsüm LMraftwagems
mit 18«Kindern verunglückt

6 Tote , 120 Verletzte
Mailand . 30. Juni.

In der Stadt Moncalvo  in der nord¬
italienischen Provinz Alessandria ereignete
sich ein furchtbares Krastwagenunglück , das
6 Tote und 120 zum Teil schwer Verletzte
forderte . Eine Gesellschaft von 180 Kindern
des Turiner Salesianer -Instituts machte in
einem Lastkraftwagen mit Anhänger einen
Ausflug . Während der Fahrt platzten zwei
Reisen des Wagens , ohne daß der Krast-
wagenführer es für nötig hielt , den Schaden
zu beheben . Auf einer abschüssigen Straße
geriet der Wagenzug in zu schnelle Fahrt und
als der Fahrer plötzlich die Bremsen anzog.
prallte der Anhänger so heftig an den Last-
wagen , daß er sich loslöste und über die
Straßenböschung abstürzte . Tie Bevölkerung
des Ortes Moncalvo leistete den Verunglück¬
ten sofort die erste Hilfe . Der Lenker des
Kraftwagens wurde in Haft genommen.

Sport-Nachrichten
Fußball

Um die Kreismeisterschast Nagold Schwann
3:3 (0:2)

Auch dieses Sckpiel ging unentschieden aus.
so daß der Kreismeister noch nicht ermittelt ist.

Schwann brachte eine sehr flinke und sympa¬
thische Mannschaft hierher , von der man es
eigentlich nicht begreifen kann, daß sie in den
vergangenen Aufstiegspielen so schlecht abge¬

schnitten hat . Jedenfalls hatte Schwann in der
ersten Spielhälfte mehr vom Spiel , wobei aller¬
dings Sonne und Wind im Rücken nicht zu
unterschätzende Bundesgenossen waren . Immer
wieder wurde das Tor von Nagold bedroht,
ohne daß jedoch der Ball den Weg ins Netz
finden konnte. 2 Strafstöße , beide auf demsel¬
ben Punkt geschossen, führten zu 2 Toren für
Schwann . Mit 2 :0 für Schwann ging es in die ;
Pause . i

Nagold stellt um, der rechte Verteidiger geht j
vor als Mittelstürmer und im Verein mit den i
günstigeren Spielverhältnissen gelingt es, in
kurzer Zeit durch zwei prächtige Kopftore des
Mittelstürmers den Gleichstand zu erkämpfen.
Als dann noch durch denselben Spieler ein
Elfmeter unhaltbar eingeschossen wird , führt
Nagold . Es hat den Anschein, als ob Nagold
seinen Vorsprung nicht nur halten , sondern noch
vergrößern wollte , aber die zeitweise Ueberlegen-
heit wurde nicht ausgenützt . Kurz vor Schluß
gelingt es Schwann , im Anschluß an ein etwas
zu kühnes und nicht unbedingt nötiges Heraus¬
laufen des Torwarts von Nagold , ein 3. Tor
zu schießen und so ein Unentschieden zu errei¬
chen, Schiedsrichter Schneider-Horb war ein ge¬
rechter und aufmerksamer Leiter.

Hanvel und Berkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 29. 6.

Gemüse : 1 Pfd . Kartoffeln 4, 1 Pfd . breite
Buschbohnen 45—50, 1 Pfd . Brockelerbsen 12
bis 15, 1 St . Kopfsalat 4—8, 1 St . Endivien-
salat 10—12, 1 Pfd . Wirsing (Köhlkraut ) 8
bis 10, 1 Pfd . Weißkraut (rund ) 14—15,
1 St . Blumenkohl 10—35, 1 Bd . Rote Rüben,
neue 10—12, 1 Pfd . Gelbe Rüben , lange Ka¬
rotten 7—8, 1 Bd . Karotten , runde kleine 10
bis 12, 1 Bd . Zwiebel mit Rohr 8—10, 1 St.
große Gurke » 15—35, 1 St . Rettich 6—15,
1 Bd . rote Monatrettich 6—7, Weiße 10—15,
1 St . Sellerie , neue 12—15, 1 Pfd . Tomaten ,
40—50, 1 Pfd . Spinat 12— 15, 1 St . Kopf- i
kohlrabi 4—8 Pfennig . Gartenerdbeeren 20
bis 30, Monatserdbeeren 80, reiche Stachel¬
beeren 25—30, unreife Stachelbeeren 16—18, >
Heidelbeeren 35—38, Süßkirschen 28—32. j

Die Zufuhr in Erdbeeren hat den Höchststand ,
erreicht . Die Verbraucher haben den Zeit¬
punkt erfaßt und die bedeutende Zufuhr nahe¬
zu restlos abgenommen . In Kirschen macht sich >

die Fehlernte immer deutlicher bemerkbar, ' es
fehlt sehr an schöner fester Ware . Die ersten
reifen Himbeeren , Stachel -, Johannis - und
Heidelbeeren wurden rasch abgesetzt. Unreife
Stachelbeeren sind reichlich angeboten . Die
Ware von der Pfalz war teilweise vom ameri¬
kanischen Stachelbeermehltau befallen und
mußte beanstandet werden . Die Abnahme ließ
nichts zu wünschen übrig . Für nächste Woche
ist noch mit größerer ' Zufuhr in Erdbeeren zu
rechnen , die anderen Äeerenarten werden vor¬
erst noch in bescheidenen Mengen zugeführtwerden.

In A u s I a n d s w a re hat die Zufuhr von
italienischen Pfirsichen 30 M . b. f. n. eine
wesentliche Steigerung erfahren , bei zu reif
verladenen und im Kühltransport hereinge¬
kommenen Aprikosen 30 M . b. f. n. zeigt sich'
mitunter erheblicher Verderb .. Die australischen
Acpfel sind nahezu zu Ende.

Schweinepreise . Künzelsau : Milchschweine
19—28 M . — Saulgau : Milchschweine 23—26
Mark je Stück.

Fruchtpresse . Ravensburg : Weißhafer 8.80
bis 9, Sommerfuttergerste 8.60—8.80 M . —
Wangen i. A.: Futterhafer 9—10, Futtergerste
9.50, Mahlroggen 9.50, Mahlweizen 11— 12.'
Reichsmark je Zentner.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreise vom
29. Juni : Feinsilber Grundpreis 60,80 NM .,
Feingsld Verkaufspreis 2840 RM . je Kilo¬
gramm . Neinplatin 3,25 NM ., Platin 96 Pro-
zent mit 4 Prozent Palladium 3,20 NM ..
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
3.10 RM . je Gramm.

Gestorbene : Heinrich Klink . Waldschütz. 54 I ...
Neuweiler / Anna Maria Vohnet , geb.
Maier , 68 I .. H e rzo g s w e i l e r / Wilhelm
Waidner . 79 I .. Herrenalb.

Verlag : Der Gesellschafter G. m. b. H..
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleit«
und verantwortlich für den gesamten Inhal»
einschl. der Anzeigen : HermannEötz.  Na, «ld
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Der Jugend. . . .
zur flnregung uno Fortbildung

Frohsinn und wissen schöpft unsere
fugend aus dem reichen Euell deut¬
schen Schrifttums , wecke bei Deinem
Kind die Freude am Ruch,'
denn tausendfach Nutzen dringt es
Für veruf und Leben!

Große Auswahl in der
«üMütlälliitg rsigvr , Ilsgolä

Auf Grund des K 4 der L. Verordnung zur Durchfüh¬
rung der Deutschen Kemeindeordnung vom 22 . März 1935
(R .E .Bl . I, S . 393 ) erläßt der Bürgermeister nach vor¬
heriger Zustimmung des Eemeinderats folgende

Satzung
über die ortsübliche Bekanntmachung:

1. Oesientliche Bekanntmachungen erfolgen in der Regel
im Amtsblatt „Der Gesellschafter " in Nagold.  Oes-
sentliche Bekanntmachungen können rechtswirksam auch
durch Äusschellen oder Anschlag am Rathaus erfolgen,'
in letzterem Falle mutz gleichzeitig im Amtsblatt „Der
Gesellschafter " oder mittels Ausschellen aus diesen An¬
schlag hingewiesen werden.

2. Diese Satzung , welche an die Stelle des Eemeinderats-
deschlusses vom 28. 5 .25 (Prot . K 20 S . 505) tritt , orts¬
üblich bekannt zu machen . 1617

Nagold , den 28. Iuni 1935.
Bürgermeisteramt : Maier.
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Linmacken cier brüelite . Mt 16 Lbb . (dir . 3) 35 ? lZ.
Linmaekea cler dernüse . Mt 26 Lbd . (dir . 343/4) 70 ? kg
lHarmelacken- null klusbervitunK . iVIit 11 ^ db . (bin. 4) 35 kkZ.
Dörren ckvs Obstes u . cler Oenrüsv. Llit 25^ bb (dir .367) 35 kkg
Lrnte , LnkbervilkrunZ , Verssml cles Obstes . Llit 60 Ld-

dilckunZen (ölr . 55/6) 70 kkx,
K-n,liierte drückte u. tionkiluren . Kit 13 Lbb . (Kr . 169) 35 Lkg
Das ttaussektaekten . (WurstbereitunZ und kleiseb-

konservierung ) Llit 15 Lbb . (dir . 400/1) 70 Lkg.
kruc KIsakt- unck 8üKm«stbereituiiZ im itsuskslk . Nit

23 äbb . (dlr . 345) 35 ? kK.
Obst - unck keerenrveinkereilunK . Mt 46 eibb . Von

lob . 8ekneicker. (dir . 716/20) kl. 1-75
Das beste Lucd gut ckem Oebiet Oebuncken öl. 2.40
von einem bewädrten kacbmarm.

k' ür rrveelcmäürge Lrnäbrung im Sommer:
Litt viel 6emüsv . lirprobts Oericdte . (Kr . 8M/1) 70 kkg.
Ourken -, Zielonen - unck Lürdisßeriebie . (Kr . 405) 35 kkg.
Lomatenbüeklein . Vervvenckrmg in cker Hüebe . (Kr .233) 35 kckK-
Vegetarisekes Oesunckkvitstcoekbuek . (Kr . 187) 35 kkß
kilrküeke iür cken einisvden u . leinen Lisek . (Kr .300) 35 Lkg
kvtriinke nnck LririsedunKen kür Ossrmcke u . Kranke

(aus Obst nnck krücbten , Umonacken nsv .) Von
L. beidbrrmck. (Kr . 743) 35 kkg.

2u berieden ckurcb:
O. V . Tsiser , LucddkmcklunA, dlagolck.
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Die Jnanspruchnahn

tätigkeit der Arbeitsam
bereits die starke Abna
um 214 000 vermuten
rege . Insgesamt wurde:
Arbeitsgesuche neu geste
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Immer mehr versch!
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Kälte und Krankheiten
Ueberanstrengung sei
haben seine robuste Ge

Atemnot , merkwürd
Schwachsein , häufige
es ist bald klar , was i
hat : die Gesundheit sein

Am 1. September 19l
auf der Fahrt zur Luv
bei Oberstdorf . Er fä>
und dem alten Soldatei
lichen Ruck quer durch i
berg ist der l . Deutsche

Klink sperrt Maul
etwas gibt es also !! T
Verschlossen und nachdl
der Heilstätte an . Noch
Gesänge von Nürnberg
im Herzen.

Es dauert kaum zwe
mit dem Chefarzt zusam
mit den kranken Offizi
um und versucht , eine
Gleichmacherei durchzm
den deprimierenden , schi
den Mann nicht leiden.
Klink nicht leiden . Zwei
einander.
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MM -lv Schwimm und BadepWe!
Das Innenministerium macht wiederholt

bekannt: Die beginnende Badezeit gibt An¬
laß, auf die Notwendigkeit ge-
eigneterMaßnahmenzurVerhü-
tung von Unglücksfällen beim
Baden und Schwimmen hinzu¬
weisen.  Zur Beratung hierüber besonders
berufen und bereit ist der Landesverband
Württemberg der Deutschen Lebens-Ret¬
tungs -Gesellschaft E. V. in Stuttgart . Jo¬
hannesstraße 98. Auf die Bekanntmachung
deS Ministeriums des Innern , betreffend die
Sicherunavon Schwimm- und Badeplätzen,
vom 20. Mai 1926 wird hingewiesen. Es ist
darauf Bedacht zu nehmen, daß als Auf-
sichtssührende in Bädern nur Perion,>n ver¬
wendet werden, die mindestens schwimmen
können, möglichst aber die Bedingungen für
den Grundschein der Deutschen Lebens-Ret-
tungs -Gesellschast erfüllt haben oder erfüllen
können.

Die Inhaber der Rettungsmedaille haben
sich zu dem „Reichsbund der Inhaber der Ret¬
tungsmedaille" zusammengeschloffen. Zum
Gaugruppenführer von Württemoerg-Hohen-
»ollern und zum Ortsgruppenführer Stuttgart
ist Kapitänleutnant a. D. Lensch,  der Lan¬
desführer des NSDFB . (Stahlhelm ) für
Württemberg-Hohenzollern ernannt . Sämtliche
Inhaber einer staatlichen Rettungsmedaille
werden aufgefordert, sich baldigst bei Kapitän¬
leutnant a. D. Lensch, Stuttgart -N, Calwer-
straße 17/11, zu melden.ArbMümter
werden langsam arbeitslos!

Stuttgart , 28. Juni.
Die Inanspruchnahme und Vermittlungs¬

tätigkeit der Arbeitsämter war im Mai , wie
bereits die starke Abnahme der Arbeitslosen
um 214 000 vermuten ließ, außergewöhnlich
rege. Insgesamt wurden im Mai rund 620000
Arbeitsgesuche neu gestellt. Rund 900 000 Ar-

oeiisgesuche fanden rm gleichen Zeitraum ihr»
Erledigung , so daß der Bestand an Arbeit?-
gesuchen um etwa 300 000 zurückging. Ins¬
gesamt haben die Arbeitsämter rm Monat
Mai 1935 bei der Einstellung von rund
845 000 Volksgenossenmitgewirkt.

Diese Zahl liegt um rund 59 000 über der
Vormonatsziffer . Von den durch die Mitwir¬
kung der Arbeitsämter untergebrachten
Volksgenossen wurden rund 682 000 vermit¬
telt, davon 451 000 in Dauerstellungen . Wei¬
tere 75 000 Volksgenossen wurden durch die
Arbeitsämter auf Grund namentlicher An¬
forderungen der Betriebsführer den Betrie¬
ben zugewiesen und rund 87 000 Personen
Notstands- und Fürsorgearbeiten zugeteilt.
Die Vermittlungen in Dauerbeschäftigungen
haben um rund 43 000 zugenommen. Diese
Zunahme gerade der Vermittlungen in
Dauerbeschäftigungen zeigt eindeutig die Ste¬
tigkeit des Wirtschaftsablaufes . Die Abnahme
der Zuweisungen zu Notstands - und Für¬
sorgearbeiten um rund 22 000 läßt dem¬
gegenüber die Planmäßige Einschränkung von
Notstandsarbeiten erkennen. Besonders er¬
freulich ist, daß durch die Vermittlung der
Arbeitsämter im Monat Mai 9856 alte
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung wieder untergebracht werden konnten,
davon 7871 in einer Dauerstellung.

Vüchertifch und Zeitschriftenschau
Zwei neue geologische Kartenwerke
Blatt Neuenbürg und Vaihingen a. E.
Das Württ . Statistische Landesamt ver-

öffentlicht soeben das Blatt Neuenbürg
der Neuen Geologischen Spezialkarte im
Maßstab 1:25 000. Das dargestellte Gebiet
ist der Nordrand des Schwarzwalds zwischen
den Bergen von Wildbad und Pforzheim,
dessen Stadtbereich von der Karte eben noch
erreicht wird . Der Südteil des Blattes ist
echter Schwarzwald mit hoch über dem Enz-
tal stehenden Buntsandsteinbergen . Die zu¬
gehörigen „Erläuterungen " (154 Seiten)
bringen in wissenschaftlich ganz vorzüglich
gründlicher und doch gemeinverständlicher
Darstellung nach einleitendem Ueberblick über
die Besiedlung und über die Geologische Er¬
forschung des Blattgebietes zunächst eine
Einzelbeschreibungaller Schichten des älteren
Taggebirges , das vom Rotliegenden bis zum
Muschelkalk reicht. Einer durch Kartenskizzen
bestens unterstützten Darstellung der Schicht¬
lagerung und der Erz- und Mineralgänge
folgt dann eine ..Bildungsgeschichte von Ge.
stein und Landschaft."

Ferner wird das Blatt Vaihingen  a.
E. der Neuen Geologischen Spezialkarte im
Maßstab 1:25 000 veröffentlicht. Dargestellt
wird der südliche Teil der Keuperhöhen des
Strombergs mit dem tief eingeschnittenen
Mettertal . Die Blattmitte zeigt das mit tie¬
fem Löß überdeckte fruchtbare Flachland zwi¬
schen Kleinglattbach und Mühlacker. Dann
tritt das tief in den Hauptmuschelkalk ein¬
geschnittene Enztal mit fernen vielen Win¬
dungen zwischen Mühlacker und Vaihingen
a. E. im Farbenbild der Karte prachtvoll
heraus , ebenso das landschaftlich reichgeglie»
derte Gebiet südlich der Enz. Die beigegebe¬
nen Erläuterungen (55 Seiten )geben aus
Grund der genau bearbeiteten Befunde der
einstigen Tiesbohrung von Mühlacker auch
-nnen Ueberblick über die in der Tiefe liegen-
wen älteren Schichten bis hinab zum Zech¬
stein. der hier mehr als 500 Meter unter
Tag liegt. Zu beziehen sind beide Karten
von sämtlichen Buch- und Schreibmateria¬
lienhandlungen und von der Kartenver¬
kaufsstelle des Statistischen Landesamts in
Stuttaart . Bücküenstrake 56.

Geschichten um Adele Sandrock
Adele Sandrock, die humorvolle Tharakter-

schauspielerin der deutschen Bühnen , die Darstel¬
lerin verschrobener alter Damen , ist beliebt und
und gefeiert nicht nur beim Publikum , sondern
auch bei den Kollegen . Eine Ausnahme , so er¬
zählt Frank Dorak in der folgenden Anekdoten¬
reihe im Daheim Nr . 38, eine Ausnahme machen
nur die lieben Kolleginnen , die Adeles Ruhm
und Erfolg nicht ruhen läßt . Eine dieser Damen
stellte jüngst Adele Sandrock in ihrer Garderobe:
„Ach, sagen Sie mir doch, Liebste, können Sie
mir nicht verraten , wie man sich alt schminkt,
um etwa so auszusehen wie Sie ?" Worauf Adele
mit tiefer Baßstimme erwiderte : „Ganz einfach,
meine Liebe, pusten Sie sich den Puder vom Ge¬
sicht!"

Adele Sandrock ist nicht nur gutmütig , sie hat
auch ihre bekannte , wunderbar tiefe und mächtige
Stimme . Eines Tages geht sie spazieren. Ein
armer Blinder erregt ihr Aufmerksamkeit. Sie
geht auf ihn zu : „Hat Er Frau und Kinder ?"
„Jawohl ". — „So nehme Er dies !" Adele wirft
eine größere Münze in den Hut . Der Blinde
nimmt stramme Haltung ein : „Danke. Herr
General !"

Adele Sandrock war um zehn Uhr zur Auf¬
nahme in das Atelier bestellt, aber wie das schon
so geht beim Film , die Schauspielerin mußte
vier Stunden untätig in ihrer Garderobe war¬
ten . und erst gegen 2 Uhr erschien der Regie¬
assistent. „Fräulein Sandrock, der Regisseur läßt
zur Aufnahme bitten ". Worauf Adele Sandrock
sich zur vollen Größe erhob : „Jetzt , junger
Freund ? Jetzt sind meine Züge bereits er¬
schlafft" . ' ,

In der Erholungspause während einer Nacht¬
aufnahme sitzt Adele Sandrock mit Freunden
und Bekannten im Restaurant . Hungrig von
der Arbeit , bestellen sich alle ein kräftiges Mahl.
Adele dagegen läßt sich nur eine einzige To¬
mate servieren . „Wundert euch nicht" , sagte sie,
„ich will schlanker werden und halte heute mei¬
nen fleischlosen Tag ". In diesem Augenblick
schlägt die Uhr Mitternacht . Laut ruft Adele
Sandrock den Kellner : „Herr Ober , ein Doppel¬
beefsteak für mich!"

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G W.
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten de» »Gesellschafter»*

Unter diele, ütubrtt oerSttenUtchra wir dt« aus »ulerem LeiertrrtS an »t« Redaktion gerlchlciea
Anlraaea. Der Kragen ist leweUS die teste AdonaemeutSautttnna beiiuleaen, ferner Rttlkvorto. tau»
brieMche Auskunft aewüaWt wirb. Dir Beaotwortnna der Anträgen erfolgt lewetlS SamStaa»

Aür di« erteilten Auskünfte übernimm« d«e Redaktion nvr die oreftaesevliibk« ernntmnrlnna

Tariflohn . Für Bauschlosser ist folgender Tarif¬
lohn maßgebend: Im ersten Jahr nach der Lrhre
55 Pfennig Pro Stunde . Im zweiten Jahr
Üb Pfennig pro Stunde ; im Alter von 20 bis
21 Jahren 75 Pfennig , von 22 bis 24 Jahren
S2 Pfennig , von 25 und mehr Jahren 98 Pfennig.
Für Maschinenschlosser ist folgender Tariflohn fest¬
gesetzt: Im Alter von 18 bis 19 Jahren 52 Pfennig.
20 bis 21 Jahren 61 Pfennig , 22 bis 23 Jahren
67 Pfennig , 24 Jahren und darüber hinaus
74 Pfennig (Mindestlohn).

8 . D. Wenn Ihre Wohnung nicht mehr unter
die einschränkendenBestimmungen der Wlchnungs-
zwangswirtschast fällt, können Sie Ihre » Mieter
unter Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist
ohne besondere Begründung kündigen. Sie müs¬
sen natürlich darauf bedacht sein, daß durch die
Kündigung keine sozialen Härten entstehen. Wenn
der Mieter böswilligerweise sich um keine neue
Wohnung kümmert, dann können Sie das Ge¬
richt bzw. das Mieteinigungsamt in Anspruch
nehmen.

H. A. Es ist selbstverständlich nicht richtig, daß
eine Verordnung besteht, die den Austritt aus
einer kirchlichen Gemeinschaft verbietet. Wenn der
Austritt rechtsgültig erfolgt ist, braucht auch keine
Kirchensteuer mehr entrichtet werden.

I . P . M. Selbstverständlich find Sie berechtigt.
Katzen, die in Ihrem Garten Vögel auflauern zu
verscheuchen. Sie dürfen zu diesem Zweck auch
Wasser zu Hilfe nehmen und wenn dies gerade
nicht zur Hand ist, können Sie auch mit ganz
kleinen Sternchen nach den Katzen werfen. Aller-
dings muß dabei die Gewähr geboten sein, daß
den Tieren kein Schaden zugefügt wird . Dies ist
jedoch bei Benützung kleiner Kieselsteine (Garten¬
kies) kaum zn befürchten.

H. K. i. 8 . Gemäß Z 2 der Tarifordnung für
die Landwirtschaft in Württemberg und Hohen-
zollern, ist Gefolgschaftsleuten, die regelmäßig
Sonntagsarbeit geleistet haben, mindestens einmal
im Monat ein freier Sonntag zu gewähren. Diese
Gefolgschaftsleute find verpflichtet, sich an freien
Sonntagen , ohne besondere Entschädigungen gegen¬
seitig zu vertreten . Die vertretenden Gefolgschafts-
leute bestimmt jeweils der Betriebsführer.

R. S . Wegen Geisteskrankheit kann eine Ehe
nur dann geschieden werden, wenn die Geistes¬
krankheit schon seit drei Jahren besteht, wenn die
Unheilbarkeit erwiesen ist und wenn die Krank¬
heit so weit vorgeschritten ist, daß tatsächlich eine
Aufhebung der „geistigen Gemeinschaft" der Ehe¬
leute vorliegt.

8 . L. Vor Erhebung einer Scheidungsklage muß
beim Amtsgericht Antrag aus Anberaumung eines
Sühnetermins gestellt werden. Kommt eine Ver¬
söhnung der Parteien nicht zustande, erhält der
Antragsteller über die Erfolglosigkeit des Sühne-
termins eine Bescheinigung. Nur der Antragsteller
ist verpflichtet, zum Sühnetermin zu erscheinen
der Antragsgegner braucht es nicht. Der Antrag
aus Scheidung ist, da beim Landgericht Anwalts¬
zwang herrscht, durch einen Anwalt beim Land¬
gericht zu stellen. Die Bescheinigung über die Er-
solglofigkeit des Sühnetermins ist vorzuweisen.

H. I . Der Verkäufer hat dem Käufer das Eigen¬
tum au dem erworbenen Gegenstände frei von
fremden Lasten und Rechten zu verschaffen. Mrt
der Uebergabe der Sache geht die Gefahr der Be¬
schädigung, der Verschlechterung usw. aus den
Käufer über. Erfolgt auf Verlangen des Käufers
ein Versand nach einem andere» Orte, so hört
die Haftung des Verkäufers in dem Augenblick
auf, sobald die verkaufte Sache eine« Besörde-
rungsunternehmeu übergeben ist.

Ofsenbarungseid. Durch die Verweigerung des
Ossenbarungseides kann die Eintragung rn das
Schuldnerverzeichnis des Amtsgerichtes nicht um¬
gangen werden, da in dieses Verzeichnis Sicht nur
die Namen von Schuldnern ausgenommen werden,
von denen der Ofsenbarungseid geleistet wurde,
sondern auch die Namen derjenigen, die zum Ter-
min zur Leistung des Ossenbarungseides nicht er¬
schienen find und gegen die deshalb dw Haft an¬
geordnet werden mußte. Die Beseitigung des
Schuldnernamens erfolgt lediglich wieder von
Amts wegen, und zwar erst mit Ablauf desjenigen
Jahres , in dem fünf Jahre seit der Ausnahme
des Schuldnernamens in das Verzeichnis vergan¬
gen waren.

U. «„ Mündlichen Auskünften beim Finanzamt
kommt keine Rechtsverbiudlichkeit zu. Auch die
mündlich erteilte Auskunft ist keine unbedingte
Gewähr dafür , daß vom Finanzamt hinterher die
Steuersätze tatsächlich in Uebereinstimmung mit
den mündlichen Erklärungen festgesetzt werden. Es
kann also sehr wohl der Fall eintreten, daß die
endgültige Festsetzung den Umständen nach anders
aussällt , als bei der mündlichen Aussprache «un¬
geteilt worden war.

M. N. Da es sich um eine zinsgesenkte Hypo¬
thek handelt, können Sie diese nicht vor dem
31. Dezember 1935 kündigen. Es fei denn, daß
Ihnen das zuständige Amtsgericht diese Kün¬
digung in Anbetracht Ihrer wirtschaftliche« Ver-
hältnisse aus Antrag erlaubt.

Istsscdsndsclctu von Watts« KlinkmüIIs«
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Immer mehr verschlechtert sich sein Ge¬
sundheitszustand. Die beiden Jahre Hunger,
Kälte und Krankheiten in Rußland und die
Ueberanstrengung seiner Fluchtversuche
haben seine robuste Gesundheit zermürbt.

Atemnot, merkwürdiges Müde- und
Schwachsein, häufige „Brvnchialkatarrhe ".
es ist bald klar, was ihn Rußland gekostet
hat : die Gesundheit seiner Lunge.

Am 1. September 1923 befindet sich Klink
auf der Fahrt zur Lungenheilstätte Wasach
bei Oberstdorf. Er fährt durch Nürnberg,
und dem alten Soldaten gibt es einen förm¬
lichen Ruck quer durch die Seele. In Nürn-
berg ist der I. Deutsche Tag.

Klink sperrt Maul und Nase auf. So
etwas gibt es also!! Das ist also möglich!!
Verschlossen und nachdenklich kommt er in
der Heilstätte an . Noch die Musik und die
Gesänge von Nürnberg in den Ohren und
im Herzen.

Es dauert kaum zwei Tage, da stößt er
mit dem Chefarzt zusammen. Der Herr geht
mit den kranken Offizieren ziemlich gereizt
um und versucht, eine öde, demokratische
Gleichmacherei durchzusühren. Klink kann
den deprimierenden, schikanösen Betrieb und
den Mann nicht leiden, und der Mann kann
Klink nicht leiden. Zwei Welten rasseln auf-
einander.

Klink liegt auf dem Liegestuhl 1, ange¬
sichts der herrlichen Landschaft, es geht ihm
ziemlich miserabel, aber noch lange nicht so
miserabel, daß er nicht mit seinem kurzen
Atem und seiner heiseren Stimme vor sich
hinfluchen könnte ob der demokratischen
„Zwangs -Wirtschaft" rings um sich her.

Ans Liegestuhl 2 neben ihm liegt ein
schweigsamer, schwerkranker, blonder Mann,
der verbissen jedes Gespräch ablehnt. Klink
erfährt , daß der Mann eines „Fememordes"
verdächtig ist. Jeden Tag liest Liegestuhl 2
eine riesige, vierseitige Zeitung.

Und einmal bittet sich Klink die Zeitung
aus . Es ist der „Völkische Beobachter".

Klink beginnt zu lesen, dann dreht er sich
mit einem Ruck herum, daß er beinahe von
seinem Stuhl fliegt.

„Aber das ist ja gerade das , was ich
suche!" brüllt er in das Schweigen der Ter¬
rasse hinein. „Zum Donnerwetter , das ist ja
gerade das , was Deutschland jetzt braucht!"
Liegestuhl 2 starrt ihn schweigend und prü¬
fend an . Und dann wechseln die beiden Liege¬
stühle einige Worte . Von jetzt ab wandert
die Zeitung herüber und hinüber . Von jetzt
ab ist nicht nur Liegestuhl 2 ein fanatischer
Nationalsozialist , sondern auch Liegestuhl 1.
Und täglich schreitet aus der Liegehalle die
„Seuche" weiter bei den politischen Debatten,
die stets durch die — zuerst mehr ironische
— Frage geklärt werden: „Was meint dazu
der .Völkische Beobachter'!"

Ende Oktober 1923 gerät Klink in eine
scharfe Auseinandersetzung mit dem Chef¬
arzt, in der dieser ihm u. a. „grobe Unge¬
zogenheit" vorwirft , was sich Klink ebenso
scharf verbittet , und die Folge ist, daß er aus
der Anstalt hinausfliegt . Der Nazi Klink
marschiert nach Oberstdorf hinunter , meldet
sich bei der dortigen Gruppe Oberland bei
dem Oberleutnant d. R. Fischer und bittet

diesen, dem Herrn Chefarzt eine Forderung
auf Pistolen zu überbringen . Der Chefarzt
ist aber gerade verreist. Und Klink muß
schleunigst nach Berlin zurück, weil er sonst
seine Stellung verliert . Er kann die so jäh
unterbrochene Kur nicht sortsetzen, denn er
bekommt eine Verlängerung in einer anderen
Anstalt — grundsätzlich bei Relegation —
nicht bewilligt.

*

Im Jahre 1924 wird Klink, dem es nach
wie vor sehr schlecht mit seiner Gesundheit
geht, in das Versorgungskrankenhaus nach
Potsdam geschickt. Er beginnt ohne Zeit zu
verlieren und ohne Umschweife das zu tun,
was er in Oberstdorf begönnet« hat und was
er damals Tag um Tag und überall und
bei jeder Gelegenheit tut : er entfaltet eine
rasende Propaganda für Adolf Hitler.

Zwar bleibt ihm manchmal der Atem weg,
weil die kranke Lunge streikt, aber das geht
wieder vorbei. Es dauert nicht lange, dann
wissen die Patienten im Krankenhaus ziem¬
lich über jenen Mann in München Bescheid.
Und hier im ehemaligen Garnisonslazarett
Potsdam gewinnt Klink einen besonders eif¬
rigen Mitkämpfer und treuesten Freund.
Arno Emme, für Adolf Hitler . Auch Pg.
Emmes einziger Stolz — und Belohnung
zugleich — ist daher heute seine ehrwürdige
Mitglieds -Nr.: 5655. Auch er ist — gleich
Klink — durch das gleiche schwere Kriegs¬
leiden ziemlich lahmgelegt. Die selbstlose
„Alte Garde " des Führers ! —

Aber auch der Chefarzt weiß bald Bescheid,
und das gleiche Theater wie in Oberstdors
beginnt. Der Chefarzt verbittet sich politisch?
Propaganda in seinem Krankenhaus , und
besonders nationalsozialistische Propaganda.
„Sie ahnen gar nicht, wie sehr Ihre Idee
der nationalen Sache schadet!" sagt er zu
Klink, und Klink ersucht, ihm statt politischer.

lieber ärztliche Lektionen zu geben. Der Chef
wird verbittert.

Es hagelt von kleinen, mittleren und grö¬
ßeren Schikanen.

Nichts desto trotz segelt der Oberleutnant
a. D. Klink, der zu den Schwerkranken ge-
rechnet wird, so oft er kann, und bisweilen
auch nachts, aus dem Krankenhaus und spa¬
ziert zum Parteiheim , zu Versammlungen,
zu Zusammenkünften. Denn er und sein
Freund Emme leben buchstäblich nur von
Hitler-Geist in all ihrem Leid. —

Einmal erlaubt sich Klink wieder eine
seiner impulsiven Handlungen , die ihm Zeis
seines Lebens viel Kummer gebracht haben,
die aber sein Temperament niemals ablegen
konnte. Er schreibt an den Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg einen Brief und bitter
ihn gehorsanist, einmal das Krankenhaus in
Potsdam zu besuchen. Da lägen eine ganze
Menge alter Soldaten , denen eine solche
Herzstärkung sehr gut bekäme. Und am
Sonntag , den 25. Januar 1925, meldet der
Neffe des Feldmarschalls bei Klink in dessen
Krankenzimmer den Besuch des Generalseld-
Marschalls „gleich nach der Garnisonkirche
um 12 Uhr" an . Klink läßt den abwesenden
Chefarzt sofort durch die Oberschwester be¬
nachrichtigen. Der Herr ist außer sich. Na¬
türlich bleibt ihm nicht unbekannt, wer hier
seine Hand im Spiele gehabt har.

Und ein haushohes Donnerwetter bricht
über den Oberleutnant Klink herein.

Dieser hingegen ist gerade dabei, seine Uni.
form anzuziehen, die er sich hat kommen las¬
sen, und seine Pickelhaube auszusetzen, und
auf die entgeisterte Frage des Chefarztes
teilt ihm Klink vergnügt mit, daß er die Ab¬
sicht habe, Exzellenz Hmdenburg am Tor zu
empfangen.

Fortsetzung folgt.

>
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Auch in Namlonn first Mntedrs klm
Sagloli siegtM Wrt neuen Rekord/ Laramvla auf dem-wetten Platz

2«r ArohePreisvonBarceloncr.  ONE . v. Bayer - Ehrenberg,  den deut-
der am Sonntag in den späten Nachmittags-
ftuuden auf einer Rundstrecke, die 70mal zu
durchfahren war . auf einer Gesamtlänge von
379 Kilometer  entschieden wurde , zei¬
tigte einen neuen großen Sieg für den deut¬
schen Automobilsport . Die beiden siegge¬
wohnten Mercedes-Benz-Fahrer Fagioli
und Earacciola  waren ihren übrigen
acht Mitbewerbern Lar überlegen, und Fa¬
gioli siegte in der neuen Rekordzeit
von 2 : 2 7. 40 und einem Stundenmittel von
10 7,234 Kilometern.  Nur um rund
SO Sekunden zurück folgte Earacciola gleich¬
falls auf Mercedes-Benz. Als einziger Aus¬
länder konnte allein Nuvolari auf Alfa
Romeo  einigermaßen mithalten und be¬
legte den dritten Platz. Die übrigen Fahrer
waren , soweit sie das Rennen überhaupt be¬
endeten. zwei und mehr Runden zurück.

Dem Rennen wohnten im Montjuich -Park
Zehntausende von Zuschauern
bei. Unter ihnen bemerkte man auch Korps-
fuhrer Hühnlein,  den Stabschef der

Das Jubiläumsrennen für Kraftwagen und
Krafträder am Keffelberg brachte Tausende
von Zuschauern an die landschaftlich pracht¬
voll gelegene Bergstrecke zwischen dem Kochel¬
und dem Walchensee. Nach einer letzten
Probefahrt begann das Rennen, das aus¬
gezeichnete Leistungen  zeitigte . In
zwei Klassen gab es neue Rekorde.
Die erste neue Bestzeit fiel in der Halbliter-
klafse für Solomaschinen. Toni Bau-
Hofer  verbesserte auf DKW. 500 Kubik¬
zentimeter die von dem Engländer Bullus
im Jahre 1932 auf NSU. aufgestellte Best¬
zeit mit einem Stundendurchschnitt von
78,329 auf 7 9. 290  Stdkm . und war damit
der S chn e l l st e aller Kraftfahrräder . Auch
bei den Seitenwagen  wurde ein neuer
Klaffenrekord aufgestellt. Hier war es
Schumann (NSU .). der Babls Rekord von
69,551 Stdkm. auf 7 1,09 Stdkm.
schraubte.

Mit einer Ausnahme setzten sich in allen
Klaffen die Favoriten durch. Bei den
Viertellitermaschinell  der Kraft¬
räder war Geiß (DKW .) wieder einmal
ganz groß überlegen und siegte mit 3:49.4
mit einem höheren Durchschnitt (78,33
Stundenkilometer ) als der Sieger in der
350er Klasse.  Hier belegte etwas über¬
raschend der V e lo c e t t e - Fahrer Wolfs
lMettlach) mit dem Stundenmittel von 77,85
den ersten Platz vor den beiden NSU .-Fah-
rern Mellmann und Steinbach . Auch Bau-
Hofers  Sieg in der H a l b l i t e r kl a s s e
fiel recht eindrucksvoll und überlegen aus.
Der Schnellste des Vorjahres . Sepp Roth
aus Münsingen , belegte mit 1.1 Sekunden
Rückstand den zweiten Platz, ließ aber noch
den schneidigen Neckarsulmer Spitzenfahrer
Steinbach ganz knapp zwei Zehntelsekunden
hinter sich. Die größten Erfolge von NSU.
zeitigten die Seitenwagenklaffen , denn in
beiden konnte Schumann (Nürnberg ) den
Sieg an sich reißen.

In der kleinen Sportwagenklasse
bis800Kubikzentimeter  kam
wieder einmal der Ludwigsburger
Briem  zu einem schönen Erfolg . Er
steuerte seinen langbewährten Amilcar
in 4 : 10,1^ 71,94 Stundenkilometer
durch den schweren Kurs . Maserati  legte
durch Graf L u r a n i - Mailand aus den
Sieg in der mittleren Sportwagen¬
klasse  Beschlag (73.23 Stundenkilometer)
und wie erwartet , blieb v. Delius in der
Zweiliter klaffe  mit seinem BMW.
und einem Stundendurchfchnitt von 71,83

Äimwmlete Niederlage
Schweden—Deutschland 3 : 1

Im Fußball - Länderkampf  mit
Schweden ivurde die deutsche Nationalelf in
Stockholm  vor 20 000 Zuschauern mit
3:1 (1:0) geschlagen. Die Schweden, die ge¬
rade jetzt inmitten der Derbandsspiele in
großer Fahrt sind, waren den Deutschen in
der ersten Halbzeit und eine Viertelstunde
nach der Pause ganz deutlich überlegen.
Zonasson (2) und Hallmann (1 ) schos¬
sen die Treffer der Gastgeber, während
Deutschland in der überlegen geführten letz¬
ten halbe« Stund « durch Lohwedder
zu« Schrevtrester ka» .

fchen Geuerallonsul und den Führer der
deutsche« Sportpreffe Dr . Bolmann-
Berlin . Don Anfang an lagen Fagioli und
Laracciola sowie Nuvolari und Brivio an
der Spi ^ . In der 23. Runde übernahm der
Mercedes-Benz-Fahrer Fagioli die Spitze
vor seinem Stallgenoffen Rudolf Earacciola
und den beiden Italienern . In der 8. Runde
schied Billapadierna , in der 16. Runde Etan-
celin aus . In sicherer Weise steuerten die
beiden Mercedes an der Spitze einem Sieg
zu. Korpsführer Hühnlein beglückwünschte
den Sieger , der von den 60 000 Zuschauern
stark gefeiert wurde.

Ergebnisse:
Fagioli (Mercedes-Benz) 2:27,40 Std.

107,234 Stdkm. 2. Rudoft Earacciola (Mer-
cedes-Benz) 2:28,28. 3. Nuvolari (Alfa Ro¬
meo) 2:29,15 Std . 4. Brivio (Alfa Romeo)
zwei Runden zurück. 6. Zehender (Maserati)
drei Runden zurück. 6. Svsietti (Maferati)
sechs Runden zurück.

siegreich, dem Motorradweltrekordmann
Henne  den zweiten Platz überlassend.

Die Rennwagen  warteten mit ent¬
sprechend besseren Zeiten auf . In der kleinen
Klaffe bis 800 Kubikzentimeter
siegte Bäumer - Bünde aus Austin  vor
den MG.-Fahrern Kohlrausch und Brudes
mit einem Stundenmittel von 75,5. Der Er¬
folg ist um so schöner, als der Sieger in der
Klaffe bis 1500 Kubikzentimeter,
Ruesch - Schweiz aus  Maserati,  genau
so lange Zeit benötigte. Alfa Romeo war
in der D r e i l i t e r kl a s se durch Balle-

strero (76,2 Stundenkilometer  er¬
folgreich. In der Klasse bis3000Kubik-
zenti meter  kam hinter Hans Stuck
der Spanier Zanelli auf Pescara
National  ei ».

Zeit für die Sommerpause!
VfB. Stuttgart — Württ . Gauels 1:1

Zum Abschluß der diesjährigen Spielzeit
gab es auf dem Platz des württembergischen
Meisters zwischen dem VfB. Stuttgart und
einer sehr stark zusammengestellten Gau¬
mannschaft Württembergs ein hochinter¬
essantes Tressen, das mit 1 : 1 einen dem
Spielgeschehen nicht ganz entsprechenden
Ausgang nahm . Etwa 6000 Zuschauer
wollten den württ . Meister in Stuttgart spie¬
len sehen. Wen« auk die Meistermannschaft,
die mit drei Ersatzleuten  für Weid¬
ner. Haaga und Rebmann antreten mußte,
in der ersten Spielhälste einen etwas über¬
spielten Eindruck  machte , so lies sie
doch nach der Pause zu einer meisterhaften
Form auf , die einen knappen Sieg gerecht¬
fertigt hätte . Aber auch die württember-
gische Gauauswahlmaunschast lieferte eines
ihrer besten Spiele , im Auswerten der ge¬
botenen Torgelegenheiten fehlte es allerdings
gerade so stark wie aus der anderen Seite.

Bis zur Pause konnte die Gauauswahlels
ihr Tor durch Junginger  vorlegen , der
in der 28. Minute einschoß, nachdem der vor-
angegaugene Schuß des Rechtsaußen von der
Latte abgeprallt war . Nach der Pause
dauerte es gerade eine halbe Stunde , bis
Bökle  endlich ausgleichen konnte. Kurz
vorher hatte es einen Faulelfmeter für VfB.
gegeben, den Koch zwar scharf, aber un-
Placiert auf den Torwart jagte. Der VfB.,
der nun eine Reihe schwerer und
schwerster Spiele hinter sich  hat,
machte manchmal doch einen etwas über¬
spielte » Eindruck.

Begeisternde Rennen unserer Radfahrer
Wilde Sasdeu bet„Luer durch Württemberg und Baden"

Die machtvollste Kundgebung dieses Jah¬
res für den Radsport ün Südwefteu des
Reiches bildete die große Radrundfahrt
Quer durch Württemberg und
Baden  mit Start und Ziel in Stuttgart.
Wie schon im Vorjahr , vollbrachten die
«Giganten der Landstraße ' wieder groß¬
artige Leistungen, wenn man bedenkt. Laß
eine grelle Sonne vom wolkenlosen Himmel
brannte und die Strecke du«h Umleitungen
die selbst für Berufsfahrer und ^ .-Klaffe der
Amateure stattliche Länge von 283 Kilo¬
meter aufwies . Für die Fahrer der L- und
6-Klaffe war diese Strecke entschie¬
den zu lang.

Das Rennen der Berufsfahrer  ver¬
lief außerordentlich spannend. Schon 27 Kilo¬
meter nach dem Start , Enzauswärts hinter
Vaihingen , geriet das 38 Mann starke Auf¬
gebot der sechs rennsporttreibeuden Fabri¬
ken in Unruhe und das Feld zog sich weit
auseinander . In Mühlacker Ürrmte dann
eine sünfköpsige Spitzengruppe , die sich bis
Karlsruhe vorne hielt.

Besonders schwere Anforderungen an die
Fahrer stellte die Ueberqueruug des Schwarz¬
waldes hinter Pforzheim dar . In Karlsruhe
schloß jedoch das Feld nahezu wieder auf,
mit Ausnahme von Kroll,  der schon bald
hinter Stuttgart durch einen Reifenschaden
zurückgesallen war und des stark favori¬
sierten Ludwig G e h e r - Schweinsurt , der
in Pforzheim wegen seiner beim Großen
Sachsenpreis erlittenen Kuieverletzung
nicht recht mitkommen konnte und aufgab.
Die badische Residenz wurde 20 Minuten vor
der Marschtabelle passiert. Ja der nun fol¬
genden Fahrt durch die stäche Rheinebene
bummelte das Feld. Diesen Augenblick be¬
nützten E s s i n g - Dortmund und Sän¬
ke  r l i ch- Berlin , um in kurzer Zeit einen
Vorsprung von vier Minuten herauszuholen.
Die Wendemarke Mannheim durchfuhr das
Feld in dichtem Rudel um 11.09 Ähr. Nun
wurde wieder mächtig auf das Tempo ge¬
drückt. um den Vorsprung der Ausreißer
nicht allzu groß werden zu lassen.

Aber bald hinter Neckargemünd ging
Säuberlich die Puste aus und der Dort¬
munder mußte allein seinen Weg machen.
Die Art und Weise, wie er seinen Vorsprung
gegen alle verzweifelten Vorstöße des ge¬
samten Feldes zunächst behauptete, dürfte
wohl die größte Leistung des ganzen Ren¬
nens gewesen sein. In dem recht hügeligen
Gelände aus dem Heimweg wurde er erst bei
Lauft«« von der Üopsgruppe des Feldes em-

geholt. Auf dem letzten Drittel der Strecke
entbrannte dann ein heißer Kampf. Die
Entscheidung  siel schon in Ludwigsburg,
wo aus der ansteigende» Stuttgarter Straße
sich drei GrüPPchen bildeten, wobei Wecker-
ling und Sieronski sich einen Vorsprung von
500 Metern sicherten, den sie bis zum Schluß
zäh verteidigten. Im Spurt siegte daun
Weckerling  mit knappstem Vorsprung
nach einer Fahrzeit von 8 : 11 Stunden.
Die zweite Gruppe führte der Dortmunder
Bautz in 8:12,10 Stunden über das Ziel¬
band.

Das Rennen der Amateure bestritten in
der ^. - Klasse  38 Fahrer einschließlich der
Nationalmannschaft . Die ersten 50 Kilo¬
meter gab es verschiedene Ausreißversuche,
aber erst hinter Pforzheim glückte es dem
Schweinfurter Schellhorn, einen Vorsprung
von etwa fünf Kilometern zu erzielen, den
er an der Wilserdinger Steige um einen wei¬
teren Kilometer verbesserte. Aus der in Rich¬
tung Karlsruhe abfallenden Strecke machte
das Feld aber wieder viel Boden gut und
Karlsruhe durchfuhr Schellhorn mit 1.40
Minuten Vorsprung . Die 50 Kilometer vor
dem Ziel liegende Stadt Heilbronn erreich¬
ten 19 ^. - Fahrer , hauptsächlich die An¬
gehörigen der Nationalmannschaft geschloffen,
von den württembergischen Teil¬
nehmern  waren nur mehr Weischedel
und Plappert  mit dabei, von denen Letz¬
terer in Lausten zurücksiel. In Bietigheim
wurden der schließliche Sieger Krückl-Mün-
chen und Weischedel dadurch in einen miß¬
lichen Sturz verwickelt, als bei einer allzu¬
eifrigen Dusche durch Ortseinwohner beide
zu Fall kamen. Der Stuttgarter mußte dann
mit verbogenem und losem Lenker den Rest
des Rennens bestreiten. Als in der Jüger-
straße in Stuttgart zum Endspurt angezogen
wurde , waren noch 14 ^.--Fahrer dicht bei¬
einander . Bei dem Maffeneinkommen hatten
Krückl,  Löber - Frankfurt und Weischedel-
Stuttgart einen Vorsprung von einem halben
Meter herausgefahren , den sie bis ins Ziel
hielten. Hier entschied ebenfalls Reifenstärke
unter den drei ersten.

Nennen der Berufsfahrer
1. Otto Werckerlina-Bielefelü 8:11 Std ., 3. Herbert

Sierouski -Berltn Retfenstärke zurück, 3. Erich Bautz-
DortAMUd 8:12,10, 4. Emil Kijewski-Dorümmb . s.G. Nrnbenhauer-Nürnberg.

Rem»«« der ^ -Klaffe und der Nationakmuurschakt
1. LrSckl-München 8:38,00 Std ., 2. Löber-Schwetn-

furt, 8. Weischebel-Spartanin Zuffenhausen.
Rennen der 8 - und 6 Klasse

1. Werz -Düsseldorf 8:55,00 Sld . l( '-Klasse! , 2. Er-
.̂ w-Stuttgardia Schivvbaiaud 8:56,00 Btd.

Melbers'Rennen mit nenen Rekorden
Vergmetster Stink ZtMsbesler/ BMoler schnellster Motorradfahrer

Fußball
Länderspiel

tu Stockholm: Deutschland — Schwebe«

Auswahlspiel«
MB . Stuttgart — Gau Württemberg Itt
Lordmarl — Bayer« i» Hamburg Irb

Freundschaftsspiele
Stuttgarter SC . - ML . Benrath 2:4
SSV . Mm — Stuttg . Svortfr . i. Geislingen 22
FB . Geislingen — SvV . Göppingen

Samstag) ittl
BC . Augsburg — SC . Susano —
SvV . Wirmendeu — FC. Btrkenfeld 1:8
SvV . Medingen — TSV . Botuanä 3:2
SvVs «. Untertürkheim — MB . Ooeretzlingen 0:8
Germania Bietigheim — Eintracht Stuttgart 1:5

"ergbaus .-tzaur»dau .rr. Mmer SB . 04 3̂212
C. Rechber

Backnang — SpBga . Waiblingen 82ZvVgg. SKramberg — Germ. Union Pforzh. 6c1
Normannia Gmünd — SvV . Göppingen 3tt
TSB . Münster - SV . Svrnwestheinr 8:4
TV . Sindelftuaeu - Stutta . Lickers Mnnglp

Kesselbergrennen
Krafträder: Gis 360 Kubikzentimeter) : 1. ,

Ischopau (DKW .) 8:48.4 gleich. 7828 Stdkm. 2. .
Sinkler-München (DKW.) 4:07L, Bis SS8 üubi!« »timet« : 1. Wolfs-Mettlach (Vrlocette) 3:61.1

gleich 7728 Stdkm. 2. Mellmaun -Neckarsului (NsU .)
S:S8. 3 Stetnbach-Neckattnlm (NSU .) Bis SO«
Kubikzentimeter: 1. Bauhojer -München (DKW.) 8,47
gleich 78,29 Stdkm. 2. Rotb-Münstngen (Jurveria-
Nudge) 8:48,1. 3. Steinbach-Neckarsulm (NsU .i.
Se itenwagen vis 888 Kubikzentimeter: 1. Schumann-
Nürnberg 7NSU .) 4:15.2 gleich 70.48 Stdkm. 2
Loof-Godesberg (Smperia ! 4:1«. Seitenwagen bis
1888 Kubikzentimeter: 1. Schumann - Nürnberg
(NSU .! 4:13,1 gleich 71.89 Stdkm. L Braun -Karls-
rub« (Hörer) 4:162.

Svortwage » lbis 1188 Kubikzentimeters: 1. Brteu-
Lnbroigsburg (Anrilcar) 4:18,1 gleich 7124 Stdkm.
2. Graf Malbahn -Milttfch MG .) 4:23,8. » is1SV8Kubikzentimeter: 1. Gras Lnrant-Matland (Mafe¬
rati) 4:05,4 gleich 78L3 Stdkm. Bis 2888 Kubikzenti¬
meter: 1. von Delius -München (BMW .1 4:10.3
gleich 7128 Stdkm. 2. Henne-München (BMW,!
4:16,4.

Reuuwage « tbis 888 Kubikzentimeters: 1. BSu-
mer-Bünbe (Austin) 3:58,2 gleich 762 Stdkm Bis
1600 Kubikzentimeter; 1. Ruesch-Schweiz (Maserati!
3:68.2 gleich 762 Stdkm. Bis 3888 Snbik-
zeniimeter: 1. Balmstro-Ätalien (Uifa -Romco) 8:56,1
gleich 76,2 Stdkm. Ueber 3888 Knbikzenttmeter:
1. Stuck-Berlin (Auto -Union ! 3:44,8 gleich 88.1
Stdkm. 2. Zanelli -Svanien (Beseara National)
3:482.

Schwerathlekikmeifierschafien
Gewichtheben: Olympisch« Dreikampf: Bantam¬

gewicht: 1. Govle , SV . 96, Stuttgart 478 Pzd. :
Federgewicht: 1. Wag»« , KV. 96, Stuttgart , SSO
Pfd. Leichtgewicht: 1. Schäfer, KV. 95, Stuttgart550 Pfd. Mittelgewicht : 1. Horban, KV. 96. Stutt¬
gart. 628 Pfd. Halbschwergewicht: 1. Sigloch , KV. 96.
Stuttgart . 635 Pfd. Schwergewicht: Wahl,  TuSp .B.
Möhringen 766 Pfd.

Hammerwerfen: Federgewicht: 1. Seidl . ASB . Geis¬
lingen , 34,86 Meter. Leichtgewicht: 1. May « . SvV.
Söflingen : Mittelgewicht : 1. Seeger , ASB . Otzweil.
47,06 Meter : Schwergewicht: 1. Wenning« , KV.
Zuffenhausen, 3927 Meter.

Seeger . ASV . Öbweil , 18,07 Meter : Schwergewicht:
1. Wenningeer , SV . Zuffenhausen. 17,59 Meter.

Steinstode» : Federgewicht: 1. Obmenhäuser, ASV,
Wangen, 7,22 Meter : Leichtgewicht: 1. Geig« , VfL
Grnnbach. 8,42 Meter : Mittelgewicht : 1. Schmid.
ASV . Eislingen , 8,88 Meter : Schwergewicht:
1, Wenninger . KV. Zuffenbausen 8,59 Met« .

Rnndgewichtrieae« . Neulingsklaffe : 1. Sv .B . Kirch-
beim: Oberstufe 1. ASV . Eislingen : Mittelstufe: 1.
SvV . Strümpfelbach; Unterstufe: 1. SvVgg . Rom¬
melshausen.

Ringen : Bantamgewicht : 1. Herbett KB. 96 Stutt¬
gart: Federgewicht: 1. Weidner KB. 98 Stgt . : Leichi-
aewicht: 1. Kurz KV. 95 Stgt .: Weltergewicht: 1.
Sühler-Tuttlingeu : Mittelgewicht: 1. Haar-Münster:
Halbschwergewicht: 1. Staiger -Feuerbach: Schwer¬
gewicht: 1. Läge!« Untettürkbeim.

Tanziebe« : Leichtgewicht: 1. Hessigheim: Mittel¬
gewicht: 1. Grnnbach: Schwergewicht: 1. Hessigheim.

Gtaffelmeisterschasteu
Imal 168-Meter-Staffel «Männer ! : 1. Kickers 1.

43,2 Sek ., 2. Kickers K. 43,9 Sek.
4 mal 106-Met« -Staffel (Frauen ) : 1. TB . Stutt¬

gart I. 52.4 Sek ., 2. Georgü-Allianz I. 54,1 Sek.
4 mal 469-Meter-Staffel Männer ) : 1. Stuttgart,

KickersI. 3:23,4 Min ., 2. VfB . Stuttgart 3:25,4 Min.
4 mal 1868-Meter-Staffel : 1. Stnttgatt . Kickers 1.

16:38,4 Mi » .. 2. VfB . Stnttgatt 17:15,4 Min.

„Sturmvogel" siegt tm Derby
Das 67. Deutsche Derby  brachte am

Sonntag in Hamburg -Horn den erwarteten
Sieg tEs heißen Favoriten „Sturm¬
vogel'  unter Jockei W. Printen.  Der
Schleuderhauner Hengst ließ sich auf halbem
Weg von dem elstöpfigen Feld führen und
siegte dann nach Belieben in der guten Zeit
von 2:32,6. Der Erlenhofer »Glaukos ' .
Lampadius vom Gestüt Ebbesloh und der
zweite Schlenderhanuer Vertreter »Ma n-
zauares'  belegten m dieser Reihenfolge
die nächsten Plätze. . Sturmvogel ' hatte
schon in den großen Vorprüfungen seine
Ueberlegenheit gezeigt und in ebenso über¬
zeugender Manier krönt er seine Lauf¬
bahn mit dem Gewinn des Blauen Bandes.
Als ihn Printen in der Geraden »ach vorne
warf , zog der Schlenderhanner spielend an
seinen Gegnern vorbei und gewann unan¬
gefochten. Mit ihm hat zweifellos das
beste Pferd seines Jahrganges
gewonnen.  Er hatte auch die Meinungen
der meisten Wetter und war auf einen
Startkurs von  12 : 10, für ei» Derby
eine ungewöhnlicheQuote, herunterg ewe ttet.

Bezugspreise: In der Stadt
durch Agenten monatl, RM.
durch die Post monatl. RM.
einschließl, I8pfg . Äeförderu
Gebühr zuzüglich 36 pfg. Zu
Gebühr. Einzelnummer 10
Bei höherer Gewalt besteht
Anspruch auf die Bieferunc
Zeitung oder auf die Mir
lung des Bezugspreises. —

Edeni
Minister Eden  gab

tertDius die bereits ano
über seine diplomatische
und Nom.  Eden führte
„Der Zweck meiner 2
war doppelter Natur:
rung wollte an erster S
legenheit benutzen, um i
gieruug eine volle un
über das deutsch-engliscl
zu geben. Sie wünschte
mit der französischen R
und Wege zu erwägen,
Fortschritte in den Verh
Punkte des Londoner P
bruar zu erzielen. Lc
gleicher Offenheit die I
scheu Negierung über i
Flottenabkommens auf
europäischen Probleme . ,

stprechung wurde anerk
Regelung dieser Fragen
Lustvaktes. des Ostpakt
Päischen Paktes uno der
'Landrüstungen eine er
zwischen Frankreich u
notwendig sei. W i r
gegenwärtig mit
scheu Regierung >
Zusammenarbeit,
eignet ist, so schnell r
möglich die Erfüllung i
Londoner Protokolls vo
alle Länder zu erzielen.
Besprechung mit Mus
über dieselben Problerr
frdulicherweise eine E
die Möglichkeit fl
terhin für die e
sriedung im Einkl
Londoner Protok
Stresaer Entschli
gelegten Richtlir
ten.  Es ist jetzt jedoch
nung vorhanden , daß
lungslinie in Kürze gef
lleberdies kann ich nicht
— obwohl drei Regieru
verschiedenen Probleme!
nicht dieselbe Bedeut»
Dringlichkeit beimessen
könne, sick über eine Mi
den, wodurch sie sich in
Verhandlungen mit ai
vereinigen, um zu der
bleme beizutragen .'

Eden wandte sich dar
italiemsch-abessinischen
zu und erklärte: Ich
ernste Besorgnis der e
über die Wendung de<
Italien und Abessinien
auf hin. daß sich die b
auf den Völkerbund gr
solgedeffen die britische
sen gegenüber, die die i
bundes weitgehend bi
nicht gleichgültig bleibe
habe die öffentliche Met
diese Frage sehr ausgi
Die englische Regieruno
genvoll geprüft , ob sie i
tiven Beitrag zu einer L
Darauf beschrieb ich M
von England ins Auge
den ich ihm als Prot
vorlegen durste. Dieser
gemem gesprochen dahi
endgültigen Regelung
sinischen Streites würde
rung bereit sein. Messt
streifen in Britisch-Son
und damit Abessinien
Meere zu geben. Dieser
bietsmäßige und wirtsi
niffe Abessiniens an Jtc
sie möglicherweise im 3
luna zustangekommen v
Regierung würde als
diese Abtretung kein Z
gen mit Ausnahme de
ihre Stämme in denje
an Italien abaetreten t
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